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Deutſches Reich. 
Der Kaiſer hatte am Mittwoch zur Abend- 
tafel den Admiral Hollmann geladen. Am 
Donnerstag Vormittag hörte der Kaiſer den Vor⸗ 
trag des Kriegsminiſters und unternahm Mittags 
2 Uhr mittelſt Sonderzugs einen Jagdausflug 
nach Blankenburg a. Harz. 
Die Englandreiſe des Kaiſers 
wird, wie der Berliner Berichterſtatter des „Stan⸗ 


dard“ meldet, jedenfalls ſtattfinden. Die „Times“ 


ruft bereits dem Kaiſer ein „herzliches Will⸗ 
t zu; er komme nach England als all⸗ 


ſeitig geehrter Gaſt. — Dagegen berichtet die 


7 


nannt worden. Freiherr v. Oertzen war bis vor 


im Reichstag vertreten. Anläßlich dieſes Jubi⸗ 


kürzlich mit einem Rechtsſtreit, den der 


Rothenbach bei dem Regierungspräſidenten über 
ven Oberbürgermeiſter. 
intereſſenten, welche den Rechtsanwalt um Rath 


em.“ von angeblich authentiſcher Seite: „Die 
enn 
Die Abreiſe des Zarenpaares von 
mſtadt nach Potsdam wird für den 4. No⸗ 
vember erwartet. 

Der Inhaber der oberſten Hofcharge, 
Chriſtian Kraft Fürſt zu Hohenlohe-Oehringen, 
Herzog von Ujeſt, iſt nach dem „Reichsanz.“ 
ſeinem Antrag gemäß von feinem Amt als Oberit- 
kämmerer entbunden worden. 

Zum Regierungspräſidenten in 
Lüneburg iſt nach den „Berl. Neueſt. Nachr.“ 
der Regierungspräſident in Sigmaringen, Freiherr 
von Oertzen, an Stelle des zur Dispoſition ge- 
ſtellten Regierungspräſidenten von Colmar er⸗ 
einigen Jahren Kabinettsminiſter 
Detmold. 

In der Fideikommißfrage hat der 
Herzog von Koburg nunmehr einen Ausgleich 
mit dem Landtag genehmigt. 

In ſonſt wohl unterrichteten politiſchen Kreiſen 
iſt die Meinung verbreitet, daß der Reichstag 
noch in dieſem Winter in irgend einer Form mit 
der Flottenfrage befaßt werden ſoll, wenn 
auch vorläufig vielleicht nur in Form einer Denk⸗ 
ſchrift über den vorausſichtlichen Mehrbedarf von 
Schlachtſchiffen nach Erreichung des im Flotten⸗ 
geſetz vorgeſehenen Sollbeſtandes. Es wird an⸗ 
genommen, daß eine Verſtändigung zwiſchen dem 
Kaiſer und den Staatsſekretären Graf Bülow 
und Tirpitz bereits ſtattgefunden hat und daß 
auch der Reichskanzler derſelben beitreten wird. 

Abgeordneter Eugen Richter wurde 
vor mehr als 25 Jahren, am 12. Januar 1874, 
zum erſten Male zum Reichstagsabgeordneten 
für den Wahlkreis Hagen gewählt. Seit jener 
Zeit hat Richter den Wahlkreis ununterbrochen 


in Lippe⸗ 


läums veranſtalten die Vereine der freiſinnigen 
Volkspartei in Hagen am 12. November d. Js. 
ein großes Parteifeſt, bei welchem die Abge⸗ 
ordneten Eugen Richter, Lenzmann, Reinhart 
Schmidt, Eickhoff u. a. Anſprachen halten werden. 

Das Oberverwaltungsgericht beſchäftigte ſich 


Oberbürgermeiſter Kraatz zu Naumburg gegen 
den Oberpräſidenten der Provinz Sachſen er- 
hoben hatte. Zwiſchen dem Oberbürgermeiſter 
Kraatz und verſchiedenen Bürgern von Naumburg 
beſteht ſchon ſeit langer Zeit ein ſehr geſpanntes 
Verhältnis, welches bereits zu Beſchwerden ſowie 
zu gerichtlichen Verhandlungen Anlaß gegeben 
hat. Beſonders beſchwerte ſich ein Rechtsanwalt 


Kraatz ſoll zu Jagd⸗ 


befragten, geäußert haben, er ſolle ſich ſein Lehr⸗ 
geld wiedergeben laſſen. Auf eine diesbezügliche 
Beſchwerde erklärte Kraatz, daß er den erwähnten 
Rechtsanwalt mit dieſen Worten nicht gemeint 
habe. Da ſich der Oberbürgermeiſter ſonſt tadel⸗ 
los geführt habe, erkannte der Regierungspräſi⸗ 
dent nur auf eine hohe Ordnungsſtrafe. Hierauf 
verklagte Kraatz den Oberpräſidenten v. Bötticher 
beim Oberverwaltungsgericht in Berlin, welches 
nunmehr zu Gunſten des Oberbürgermeiſters die 
Ordnungsſtrafe aufhob. 

Ein Spielerprozeß hat in dieſen Tagen auch 
in Braunſchweig ſtattgefunden. Dabei machte 
einer der Angeklagten die bemerkenswerthe Ent⸗ 
hüllung, daß er ſeit Jahren die Wettrennen be⸗ 


»ſuche, um am Totaliſator die Einſätze der Offi⸗ 


ziere zu beſorgen, denen der Zutritt zum 
Totaliſator verboten iſt. Die Kabinetts⸗ 
ordre, welche der Kaiſer nach dem hannoverſchen 
Spielerprozeß im April 1894 erließ, unterſagte 
den Offizieren die Benutzung der Wettmaſchine. 
Der wegen Majeſtätsbeleidigung zu 
vier Jahren Gefängnis verurtheilte Redakteur 
Müller in Magdeburg iſt am Mittwoch aus der 
Haft entlaſſen worden. Der wegen deſſelben 
Artikels zu drei Jahren verurtheilte Reichstags⸗ 
abgeordnete Schmidt hat die Aufforderung er- 
halten, die Strafe am Montag anzutreten. 
Lüttgenaus Ausſchluß aus der 
ſozialdemokratiſchen Partei iſt nunmehr auf Grund 
des Beſchluſſes des Parteitags von einer ſozial⸗ 


beme 4 um ung in Jortn r- 
dig TDOEDE EU NEN 
Das Endziel der Sozialdemo⸗ 


kratie. Der „Gewerkverein“ zitirt nach den 
Protokollen des Erfurter Parteitags der Sozial⸗ 
demokratie von 1891 eine Aeußerung von Bebel 
über dies Endziel, welche an Offenherzigkeit nichts 
zu wünſchen übrig läßt. Bebel ſagte damals, 
daß auch er den Werth praktiſcher Forderungen 
der Oppoſition gegenüber ſtets vertheidigt habe. 
„Aber wenn wir unſer ſchönes Ziel (Zukunfts⸗ 
ſtaat) in nebelhafte Ferne rücken und immer be⸗ 
tonen, daß erſt künftige Generationen es erreichen 
werden, dann läuft uns die Maſſe mit voll⸗ 
kommenem Recht auseinander.“ 

Aus Kamerun iſt nach einem Kölner 
Blatt dem Miſſionshauſe in Limburg die Mit⸗ 
theilung zugegangen, daß die Pallotiner Mij- 
ſionsanſtalten Kribi und Buamba von Bulunegern 
erſtört und ausgeraubt wurden. Die Miſſionare 
flohen einer iſt verwundet. Die zerſtörten Miſ⸗ 
ſionsſtationen liegen im Süden des Kamerun⸗ 
ſchutzgebietes. Die Miſſionsſtation Kribi im ſüd⸗ 
lichen Theile der apoſtoliſchen Präfektur Kamerun 
war nach der „Germ.“ bis zur Gründung der 
im vorigen Jahre eingerichteten Station Kamerun⸗ 
Stadt die Hauptſtation der Pallotiner-Miſſions⸗ 
geſellſchaft und der Sitz des apoſtoliſchen Prä⸗ 
fekten Vieter, eines geborenen Weſtfalen. Außer 
der Kirche, welche von den vielen, an dieſem 
Knotenpunkt dreier großer Handelsſtraßen durch⸗ 
ziehenden Karawanen als ein „Wunderwerk“ an⸗ 
geſtaunt wird, befinden ſich dort je eine Knaben⸗ 


vorigen Jahre von 100, die letztere von 40 Zög⸗ 
lingen beſucht wurde. Die größere Zahl derſelben 
wurde von der Miſſion vollſtändig erhalten. Die 
Zahl der Getauften betrug damals 600, wobei 
zu bemerken, daß im Allgemeinen nur Erwachſene 
getauft wurden und von Kindern nur ſolche, die 
von katholiſchen Eltern abſtammen oder ſich in 
wirklicher Todesgefahr befanden. Kirchlich ge⸗ 
ſchloſſene Ehen gab es 1898 im Ganzen 31. 
Zur Station Kribi gehörten noch 10 Neben⸗ 
ſchulen, welche von früheren Schülern der Miſſion 
geleitet werden. — Nach dem „Wolffſchen Bur.“ 
iſt dem Auswärtigen Amt über. die Limburger 
Meldung nichts bekannt. 

— — —— ͤ ́6—. 

Der Krieg in Hüdafrika. 

Die Lage der Engländer im Norden Natals 
iſt eine ziemlich kritiſche geworden, ſeit General 
Yule vor dem Anſturm der Buren auch Glencoe 
hat räumen müſſen und ſich auf Ladyſmith rüd- 
wärts konzentrirte. Dabei iſt es noch immer ſehr 
zweifelhaft, ob General Nule ſein Ziel erreicht 
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und Mädchenſchule, von denen die erſtere im 
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hat. Die geſtrige Nachricht der „Daily Mail“, 
daß ihm die Vereinigung mit White geglückt, hat 
noch keine Beſtätigung gefunden. So viel ſteht 
feſt: General White ſitzt mit ſeinen Streit⸗ 
kräften, die fortdauernd mit den Oranjeburen ſich 
herumſchlagen müſſen, in Ladyſmith feſt, er macht 
verzweifelte Anſtrengungen, um ſich wenigſtens 
den Rücken nach Süden frei zu halten; anderer⸗ 
ſeits ſind alle ſtrategiſch wichtigen Punkte im 
Oſten von den Transvaalburen beſetzt, die auch 
Herren der Eiſenbahn zwiſchen Ladyſmith und 
Glencoe-Dundee find, jo daß General Pule nicht 
einmal auf dieſem bequemſten Weg feinen Rück⸗ 
zug bewerkſtelligen konnte, ſondern ſich weit ſüd⸗ 
wärts über ziemlich ſtark koupirtes Terrain 
flüchten mußte. Die Situation, welche nach den 
erneuten Angriffen der Buren gegen Glencoe ein- 
getreten war, ſchildert die „Times“ in einem 
Leitartikel vom Mittwoch zutreffend wie folgt: 
„Das Vorrücken General Jouberts und der 
Hauptkolonne der Transvaal- Buren zuſammen 
mit der Zerſtörung der Eiſenbahnbrücke über den 
Waſchbank hat augenſcheinlich die Zurückziehung 
der britiſchen Truppen aus Dundee und Glencoe 
und die Konzentrirung um Ladyſmith zu einer 
militäriſchen Nothwendigkeit gemacht. Solange 
die 40 Meilen Eiſenbahn zwiſchen Ladyſmith 
und Glencoe intakt waren, wäre es möglich und 
auch wohl wünſchenswerth geweſen, den Schau⸗ 
platz von General Symons Sieg zu halten. 
Der Kampf vom letzten Sonnabend b d 


1 ur 
575 


Eiſenbahn, e ha 
Bahnſtrecke überſchreitet den Waſchbank, einen 
Nebenfluß des Tugela, ungefähr in der Mitte 
zwiſchen Elandslaagte und Glencoe, und einer 
Abtheilung Buren gelang es Freitag Nachts, 
augenſcheinlich unbemerkt die Eiſenbahnbrücke zu 
ſtören oder wenigſtens ſo ſtark zu beſchädigen, 
daß ſie nicht ſofort reparirt werden kann. Glencoe 
und Dundee hätten vielleicht noch einige Zeit 
ſelbſt einem an Zahl ſehr überlegenen Feinde 
gegenüber als vorgeſchobene Poſten gehalten 
werden können, ſolange fie nöthigen Falles ſchnell 
von Süden her verſtärkt werden konnten. Nach⸗ 
dem einmal die Eiſenbahn unterbrochen, war dies 
nicht länger möglich. General Yule hat ſich 
darum nach Ladyſmith zurückgezogen. 

Einen ſehr verſpäteten Bericht über die Kämpfe 

um Dundee, die am vorigen Freitag begonnen 
haben und am Sonnabend mit der Wegnahme 
der Kohlenſtadt durch die Buren endeten, bringt 
das „Reuterſche Bureau“ aus Pretoria vom 21. 
d. Mts. über Lourenzo Marquez wie folgt: 
„Das geſtrige Gefecht bei Dundee begann um 
5 Uhr in der Frühe und dauerte bis 2 Uhr 
Nachmittags. Die Buren hatten eine ſehr feſte 
Stellung inne, wurden aber nach Wegnahme 
eines Maximgeſchützes gezwungen, ſich zurückzu⸗ 
ziehen. Das Gefecht wurde am Sonnabend früh 
nahe bei Dundee und Glencoe wieder aufge- 
nommen. Mehrere Kommandos nahmen an 
demſelben theil. 
Der Korreſpondent der „Central News“, 
welcher General Yule auf dem Rückzuge nach 
Ladyſmith begleitete, telegraphirte, daß nach der 
Schlacht am Freitag Jouberts Truppen Dundee 
bedrohten; dieſelben hatten genügende Geſchütze. 
Die erſte Granate ſchlug in das Lager nahe dem 
Hofpital ein. Die kleineren engliſchen Geſchütze 
erwiderten das Feuer nicht. Eine Zeit lang war 
die Situation gefährlich, das Lager wurde abge⸗ 
brochen. Am Sonntag wurde das Feuer von 
den Buren wieder aufgenommen. An dieſem 
Tage wurden alle Truppen bei Glencoe zuſammen⸗ 
gezogen. 

Neun engliſche Offiziere, welche nach der 
Schlacht bei Dundee am Freitag in Gefangen⸗ 
ſchaft geriethen, ſind in Pretoria eingetroffen und 
in einer an die Tribüne der Rennbahn anſtoßenden 
Räumlichkeit untergebracht worden. Die Gefangenen 
werden gut behandelt. 

Ueber die Gefechte, welche General Yule auf 
ſeinem Rückzug zu beſtehen hatte, liegt folgender 
Bericht aus dem Burenlager vor: General 
Joubert meldet, daß Kommandant Cronje mit 


26. Jahrgang. 


Anzeigengebühr 


die 6geip. Kleinzeile oder deren Raum 10 Pf., an bevorzugt. Stelle (unter 
dem Strich) die Zeile 30 Pf. Anzeigen-Annahme: in der Geſchäftsſtelle, 
Brückenſtr. 34, 

Auswärts: 


lung. 


Geſchäftsſtelle: 
Geöffnet von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Uhr. 


r die Abends erſcheinende Nummer bis 2 Ahr Nachm. 
jämmtl. Zeitungen u. Anzeigen⸗Annahme⸗Geſchäfte. 


Brückenſtraße 34, Laden. 


dem Kommando von Winburg am Dienstag ein 
Treffen mit engliſchen Truppen, welche von 
Elandslaagte kamen, zu beſtehen hatte. Der 
Kampf begann um 9 Uhr morgens und dauerte 
7 Stunden, 9 Buren wurden verwundet, 6 ge= 
tötet, die geſamte engliſche Truppenmacht zog ſich 
auf Ladyſmith zurück. . 

Nachträglich wird ein nach Pretoria erſtatteter 
amtlicher Bericht über das Treffen bei Elands⸗ 
laagte vom vorigen Sonnabend veröffentlicht, 
der beſagt, das Kommando von Johannesburg 
und das holländiſche Freiwilligenkorps hätten 
einen harten Kampf mit einer überlegenen eng⸗ 
liſchen Streitmacht bei Elandslaagte gehabt, die 
Schlacht habe 12 Stunden gedauert, 100 Buren 
Kr tot oder verwundet, 200 Buren werden ver⸗ 
mißt. 

Alle in London eingegangenen Depeſchen vom 
Kriegsſchauplatz bekunden große Sorge über das 
Schickſal der engliſchen Armee, gegen die Joubert 
von Norden anrückt und der große Oranje-Buren⸗ 
abtheilungen in der linken Flanke ſitzen. General 
White möchte nach alter Taktik letztere vereinzelt 
ſchlagen, um ſeine ganzen Kräfte gegen General 
Joubert zur Verſügung zu haben. Er iſt aber 
dabei bis jetzt ſehr ſchlecht gefahren. Er verlor 
am Dienstag, als er den Rückzug General Nules, 
von dem amtlich erklärt wird, daß er ihm viele 
Sorge bereitete, durch eine Flankenbewegung gegen 
die Oranjeburen deckte, über 100 Mann dar⸗ 
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Streitkräfte in Ladyſmith, während die Buren 
gegen dieſe Stadt in zwei Kolonnen vordringen: 
die erſte von Nordoſt unter dem Kommando des 
Generals Joubert in Stärke von 12 000 Mann, 
die zweite von Weſten her, in Stärke von zirka 
10000 Oranjeburen. 

Die ganze Troſtloſigkeit der Situation für die 
Engländer trotz ihrer „Siege“ bei Glencoe und 
Elangslaagte ſpricht aus folgender, in den 
Londoner Abendblättern vom Donnerstag ver⸗ 
öffentlichten Depeſche aus Glencoe vom 23. Ok⸗ 
tober, in welcher es heißt: „Nach dem Siege 
der Engländer am letzten Freitag glaubten die 
Engländer, daß der gutmüthige Feind ſie während 
einiger Tage nicht beunruhigen würde, ſie haben 
ſich indeſſen völlig getäuſcht. Als die Truppen 
vom Schlachtfelde zurückkehrten, ſtellte ſich her⸗ 
aus, daß die Meldung, es ſeien dem Feinde alle 
Kanonen abgenommen worden, unrichtig war; es 
war dem Feind gelungen, die Kanonen fortzu- 
ſchaffen, bevor die Engländer den Hügel im 
Sturm nahmen. Als die Engländer mit den 
Buren Fühlung gewannen, hielt nur noch ein 
Theil der Scharfſchützen der Buren das Terrain 
beſetzt, die übrigen Truppen der Buren waren 
ſchon im vollen Rückzuge.“ 

Nach den letzten Meldungen iſt die Vereinigung 
der Kolonne Yule mit den Truppen Whites ge⸗ 
lungen. Eine Depeſche des Generals White aus 
Ladyſmith von Donnerstag Mittag ſagt: „Die 
Kolonne des Generals Yule iſt nach einem ſehr 
ſchwierigen Marſch im ſtrömenden Regen hier 
ſoeben angekommen. Die Truppen ſind, wenn 
auch ſehr ermüdet, doch in ausgezeichneter Ver⸗ 
faſſung und bedürfen nur der Ruhe. Sie wurden 
vom Feinde nicht beunruhigt. 

Dem General Symons, der im Gefecht bei 
Glencoe ſchwer verwundet worden iſt, wurde die 
besen extrahirt. Der General befindet ſich 
eſſer. 4 

Das Standrecht iſt nach Berichten aus Kap⸗ 
ſtadt über die ganze Natalkolonie verhängt worden. 
Die Regierung fordert die Schützengeſellſchaften 
auf, zur Verteidigung von Pietermaritzburg beizu⸗ 
tragen. Auch dieſe Meldung zeigt, wie bedroht 
die Lage der Engländer in Natal iſt. 

Vom weſtlichen Kriegsſchauplatz wird der, 
„Times“ aus Mafeking vom 18. Oktober ge⸗ 
meldet: Der Burengeneral Cronje hat einen 
großen Theil ſeiner Truppen, die vor Mafeking 
lagerten, zurückgezogen. Man glaubt, daß ein 
heftiges Gefecht an einer anderen Stelle ihre Mit⸗ 
hilfe nöthig gemacht hat oder daß es ſich um 


eine Lift der Buren handelt, welche Oberſt Baden- 
Powell verleiten wollen, einen Ausfall zu machen. (?) 

Wie „Reuters Bureau“ aus Pretoria meldet, 
wurde von den Truppen des Generals Cronje 
Dienstag Vormittag das Bombardement auf 
Mafeking eröffnet. Den Frauen und Kindern 
wurde die nothwendige Zeit gewährt, die Stadt 
zu verlaſſen. Das Bombardement von Mafeking 
hat am Mittwoch früh wieder begonnen, mehrere 
Häuſer ſtanden in Flammen. 

Das engliſche Kriegsamt veröffentlicht folgendes 
Telegramm der Direktion der Waſſerwerke von 
Kimberley: Die Buren haben den alten Vaalfluß 
beſetzt. Die engliſchen Arbeiter der Waſſerwerke 
haben ſich zurückgezogen. Eingeborene berichten, 
daß die Buren den Waſſerbehälter in die Luft 
geſprengt haben. Die Maſchinen ſind nicht zer⸗ 
ſtört worden. — Die Waſſerentziehung dürfte 
den Fall Kimberley's beſchleunigen. 

In Kimberley ſcheinen die Nahrungsmittel 
inzwiſchen auf die Neige zu gehen. Der Ver⸗ 
brauch von Fleiſch iſt auf ein Pfund pro Mann 
feſtgeſetzt. Die Einwohner arbeiten un den Erd⸗ 
werken. Mehrere engliſche Meilen Stacheldrahtes 
umgeben die Stadt. 

Die gewaltigen maritimen Rüſtungen Eng- 
lands, welche ſeit einigen Tagen angeordnet ſind, 
beginnen großes und berechtigtes Aufſehen zu 
erregen. Der Zweck dieſer gewaltigen Marine⸗ 
mobilmachung bleibt zunächſt dunkel, es fehlt aber, 
namentlich in der engliſchen Preſſe, nicht an aller- 
hand Kombinationen, wonach man in engliſchen 
Regierungskreiſen aus Mißtrauen gegen Rußland 
und Frankreich den großen Apparat zur See ent⸗ 
faltet, der nur mit Rückſicht auf den Burenkrieg 
allerdings kaum geboten erſchiene. 

Die „Frkf. Itg.“ meldet aus Amſterdam: 
Jun holländiſchen Blättern giebt Dr. Leyds fol⸗ 
gende Erklärung bekannt: „Es wird mir berichtet, 
daß England farbige Eingeborene bewaffne, um 
ſich ihrer im Kampfe gegen die Buren zu be⸗ 
dienen. Die Regierung der Republik kann nichts 
Anderes thun, als gegen dieſe verwerfliche Hand⸗ 
lungsweiſe zu proteſtiren, deren ſie ſich in Kriegen 
gegen Weiße ſtets enthalten hat und die in ihren 
Konſequenzen eine große Gefahr für alle Weißen 
in Südafrika hat. 

Der Verein der franzöſiſchen Damen des 
„Rothen Kreuzes“ beſchloß auf Anregung des 
franzöſiſchen Reſidenten in Johannesburg, ein 
e nach Transvaal zu ſenden und die 

evölkerung aufzufordern, den verwundeten Buren 
mit Geld, Nahrungs- und Arzneimittel zu helfen. 
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Ausland. 
Deſterreich Ungarn. 

terreichiſchen Abgeordnetenhauſe iſt 
Debalte über die Regierungserklärung noch 
zum” Abſchluß gekommen. Am Mittwoch be 
fürwortete der Schunerianer Turk dic Autchaung 
an das Deutſche Reich. Die Partei des Redners 
werde der gegenwärtigen Regierung, welche guten 
Willen zeige, keine ſolchen Schwierigkeiten machen 
wie den früheren Regierungen. Mögen die Jung— 
tſchechen Obſtruktion machen, „die Deutſchen in 
Oeſterreich“, ſchließt Redner, „ſind auf alles ge⸗ 
faßt. Treiben Sie es zum Bürgerkriege zwiſchen 
Deutſchen und Tschechen in Böhmen, Mähren 
und Schleſien, ſo werden zuverläſſig preußiſche 
Heere dort einmarſchiren.“ Nachdem Jaroſiewitſch 
die Lage des Ruthenenvolkes in Galizien be— 
ſprochen hatte, führte Palffy aus, die Aufhebung 
der Sprachenverordnungen ſei ein folgenſchweres, 
an den Tſchechen begangenes Unrecht. Die Re— 
gierung, welche die Sprachenverordnung aufgehoben, 
habe dadurch ſelbſt den Boden der Neutralität 
verlaſſen, und ſei ungeeignet, eine Verſtändigung 
herbeizuführen. Die Partei des Redners bringe 
der Regierung kein Vertrauen entgegen und werde 
den Kampf an der Seite der Tſchechen aufnehmen. 
(Lebhafter Beifall rechts.) Der Tſcheche Stransky 
griff die Regierung aufs Schärfſte an und erklärte, 
die Aufhebung der Sprachenverordnungen ſei für 
Oeſterreich verhängnisvoll, Graf Clary ſei nur 
der Strohmann des Grafen Goluchowski. Kathrein 
erklärte, die katholiſche Volkspartei erblicke bei 
dem entbrannten, leidenſchaftlich geführten Kampfe 
der Nationalitäten ihre vornehmſte Aufgabe darin, 
durch Herbeiführung einer Verſtändigung zwiſchen 
den ſtreitenden Parteien die dauernde Arbeits- 
fähigkeit des Hauſes herzuſtellen. Dahin zielten 
auch alle Beſtrebungen der Partei im Verbande 
mit der Rechten. Die katholiſche Volkspartei 
werde daher auch die Regierung bei ihrem Be⸗ 
ſtreben, normale parlamentariſche Verhältniſſe zu 
ſchaffen, unterſtützen und ſie werde es mit Be⸗ 
friedigung begrüßen, wenn die Möglichkeit ge⸗ 
ſchaffen werde, die keinen Auſſchub duldenden 
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einer gedeihlichen Löſung zuzuführen. 
Am Donnestag nahm zuerſt der tſchechiſche 


Abg. Kramarſch das Wort, worauf die ganze 


Linke den Saal verließ. Kramarſch führte aus, 
durch die Aufhebung der Sprachenverordnungen 
ſei an dem tſchechiſchen Volke eine ſchwere Sünde 
» begangen worden. Der Syſtemwechſel habe das 
Vertrauen des tſchechiſchen Volkes zerſtört. Was 
es für den Augenblick verloren habe, werde es 
wieder erhalten müſſen. Der Syſtemwechſel be- 
deute die Sanktionirung der Gewaltthätigkeiten 
der Obſtruktion. Das tſchechiſche Volk nehme 
den Kampf unverzagt auf und werde ihn rüd- 


die 


N ht 


ſichtslos zu Ende führen. (Beifall der Tſchechen.) 
Die Linke erſcheint wieder im Saal. Dann ſprach 
der Kroate Biankini. Derſelbe führte aus, feine 
Partei werde die Regierung mit allen verfaſſungs— 
mäßigen Mitteln bekämpfen. Zacek (Tſcheche) 
griff die Regierung auf das heftigſte an und er⸗ 
klärte der Syſtemwechſel bedeute die Sanktionirung 
der Revolution im Parlamente, welches weder 
oben noch unten Reſpekt genieße. Die Vorgänge 
in Böhmen und Mähren, das Blut, das dort ge⸗ 
floſſen, falle auf jene zurück, welche die Revo⸗ 
lution im Parlamente ins Werk geſetzt haben. — 
Der Antrag der Linken auf Schluß der Debatte 
über das Regierungsprogramm wurde mit 168 
gegen 115 Stimmen abgelehnt. 

Die Vorlage, betreffend Aufhebung des 
Zeitungsſtempels wurde am Mittwoch vom öſter⸗ 
reichiſchen Abgeordnetenhauſe auf Antrag des 
Abg. Ruß ohne erſte Leſung dem Preßausſchuß 
überwieſen. 

Ueber die tſchechiſchen Exzeſſe in Wſetin 
(Mähren) wird des Weiteren gemeldet: Eine aus 
600 bis 800 Perſonen, die zumeiſt den unterſten 
Volksſchichten angehörten, uam gesch Menge 
zog Abends johlend und ſchreiend durch die 
Straßen, ſchlug die Fenſter an Häuſern, die 
Israeliten gehörten, ein, und drang in einzelne 
Häuſer, zerſtörte den Hausrath und eröffnete 
dann gegen ein Privathaus ein Steinbombarde- 
ment. Die Gendarmerie, die vorging, wurde 
verhöhnt und mit Steinwürfen empfangen, wobei 
ein Gendarm am Kopfe verletzt wurde. Nun⸗ 
mehr gab die Gendarmerie eine Salve ab, wobei, 
wie bereits gemeldet, zwei Perſonen getötet, zwei 
ſchwer und 15 leicht verletzt wurden. Trotzdem 
ſammelte ſich die Menge immer wieder und be- 
warf die Gendarmerie neuerdings mit Steinen; 
auch drei Schüſſe wurden auf dieſelbe abgegeben, 
ohne jedoch zu treffen. Erſt nachdem der Be- 
zirkshauptmann mit militäriſcher Hilfe ankam, 
zerſtreute ſich die Menge. Zwei Perſonen wurden 
verhaftet. 

Da in Böhmen und Mähren die Exzeſſe 
fortdauern, wurden aus Niederöſterreich Gen- 
darmerie = Mannſchaften behufs Verſtärkung der 
dortigen Detachements abgeſandt. 

Italien. 

Zur Vorbereitung neuer Handelsverträge iſt 
nunmehr auch in Italien ein wirthſchaftlicher 
Ausſchuß gebildet worden. Wie die „Agenzia 
Stefani“ mittheilt, haben die Miniſter für Acker⸗ 
bau, der Auswärtigen Angelegenheiten und der 
Finanzen eine ſtändige Kommiſſion eingeſetzt, 


deren Aufgabe es ſein ſoll, alles, was das Wirth 
ſchafts⸗ und Zollregime Italiens im Hinblick 

den Ablauf der Handelsverträge und die Handels 
politik derjenigen Staaten betrifft, welche die 
Tausgedehnteiten - Handelsbez mit Italien 
haben, einer eingehenden Prüft u unterziehen. 


Welgien. 

Von einer bis jetzt noch unbekannten Per 
ſönlichkeit wurden an die Wand des engliſchen 
Generalkonſulats zu Antwerpen mit Ochſenblut 
die Worte: „Blut! Blut! Burenblut!“ gemalt. 
Die Polizei traf Maßregeln, um das Konſulat 
gegen Ausſchreitungen zu ſchützen. 


Provinzielles. 

Schwetz, 25. Oktober. Die für die hieſige 
Zuckerfabrik in Galizien angeworbenen und hier 
am Sonnabend eingetroffenen 84 Arbeiter — 
ſtreiken. Dieſelben hatten ſich von einem Ge— 
ſchäftsmaune unter den glänzendſten Bedingungen 
anwerben laſſen; bei ihrem Eintreffen hat ihnen 
der ſchlaue Agent die Kontrakte abgenommen und 
iſt ſofort verduftet. Die Arbeiter, die ſich bis 
jetzt ſehr ruhig benommen haben, weigern ſich, 
für den hier üblichen Arbeitslohn zu arbeiten, 
obgleich ſie vollſtändig ohne Mittel ſind. Die 
Kreisbehörde hat bereits geſtern dem Herrn Re⸗ 
gierungspräſidenten Meldung hiervon gemacht und 
es iſt wahrſcheinlich, daß die Betrogenen in ihre 
Heimath abgeſchoben werden. 

Welnau, 24. Oltober. Ueber den Selbſtmord 
des Schulknaben Gruſchinski herrſcht hier allge⸗ 
meine Aufregung. In der That ſteht doch der 
Fall höchſt vereinzelt da. Der Burſche war im 
Dorfe als Taugenichts beknnnt. Wo Raufereien, 
Diebſtähle und dergl. vorkamen, war er immer 
der erſte dabei. Eltern und Lehrer hatten ihre 
liebe Not mit ihm. Tagelang entzog er ſich dem 
Schulbeſuche, um frei in den Feldern umher⸗ 
ſtrolchen zu lönnen. So machte er es auch am 
Montage. Seine Eltern waren zur Arbeit ge⸗ 
gangen und er trieb ſich, anſtatt zur Schule zu 
gehen, umher. Am Nachmittage ging er zu einem 
Mitſchüler, welcher hütete, und trieb auf dem 
Felde allerhand Allotria. In der Nähe des 
Hüteplatzes ſtanden Ellerngebüſche. 
ſtärkſten Baum ſtieg er und riß ihn auseinander. 
Plötzlich erzählte er ſeinem Mitſchüler, er werde 
ſich erſtechen. Das Leben hätte für ihn doch 
keinen Zweck mehr. Während er ſo ſprach, holte 
er ein Meſſer aus ſeiner Taſche und ſtach ſich 
in die Schläfe. Sein Mitſchüler riß ihm das 
Meſſer aus der Hand und ſtellte ihm zur Rede. 
Da ſammelte er Steine und bewarf den Freund 
damit. Darauf zog er einen Strick aus der 
Taſche, wickelte ihn ſechsmal um den Hals, ſtieg 
auf den Baum und band das freie Ende des 
Strickes an den Wipfel des Baumes feſt. Dabei 
ſagte er noch zu dem unten am Baume ſtehen⸗ 


auf Ber 


Auf den] 


den Knaben: „Jetzt werde ich mich erhängen! 
Sollteſt Du mich losmachen, dann ſollſt Du in 
der Nacht keine Ruhe mehr haben!“ Kaum hatte 
er den Satz vollendet, als er ſich mit den 
Füßen von dem Baumſtamme loslies und 
frei umher am Stricke hing. Der Freund wollte 
ihn losmachen, erhielt dabei aber mit den Füßen 
einen Stoß, daß er zurückfiel. Der jugendliche 
Mörder machte noch wenige krampfhafte Be⸗ 
wegungen mit den Armen und im Geſichte. Der 
Freund eilte, um einen in der Nähe arbeitenden 
Erwachſenen herbeizurufen. Als letzterer kam, 
war aber der Tod bereits eingetreten. 
neuenburg, 26. Oktober. Die alte Ordens⸗ 
ſtadt Neuenburg wurde am Mittwoch Nachmittag 
von einer großen Feuersbrunſt heimgeſucht. In 
dem Stallgebäude des Bäckermeiſters Golem⸗ 
biewski in der Kloſterſtraße war auf bisher nicht 
ermittelte Weiſe Feuer entſtanden. Alsbald er— 
ſchien auch die freiwillige Feuerwehr und griff 
energiſch den Brand an, aber vergeblich. Der 
orkanartige Sturm fachte die Flammen mächtig 
an und trieb ſie weiter, ſo daß in kurzer Zeit 5 
Grundſtücke, die der Herren Golembiewski, Glas⸗ 
händler Hirſchfeld, Tiſchlermeiſter Hippler, Gaſt⸗ 
wirth Zander und der Hebeamme Frau Beyer 
in vollen Flammen ſtanden. Den Einwohnern 
der Häuſer gelang es, ihre meiſte Habe zu retten. 
Die 1 war unermüdlich thätig, konnte 
aber bei dem heftigen Sturm wenig ausrichten. 
Durch Flugfeuer wurde auch der hölzerne Dach- 
reiter der evangeliſchen Kirche entzündet. Die 
Feuerwehr verſuchte zwar die Kirche zu retten, 
aber ihre Geräthe reichten dazu nicht aus. Bald 
war die Kirche ein Flammenmeer. Es gelang 
nur, aus dem Innern einen Kronleuchter, das 
Taufbecken, das Altargeräth und ein Altarbild, 
ſowie das Rathsgeſtühl zu retten; alles andere 
verbrannte. Die Glocken ſchmolzen in der Glut 
und ſtürzten mit dem Dachgebälk in das Innere 
der Kirche. Als die Gefahr am größten war, er⸗ 
bat man telegraphiſch Hilfe aus Graudenz, und 
alsbald rückte von dort ein Zug der freiwilligen 
Feuerwehr nach Neuenburg aus, aber zu retten 
war nichts mehr. So brannten die fünf ge⸗ 
nannten Grundſtücke bis auf den Grund nieder, 
und die Kirche brannte vollſtändig aus. Die ab⸗ 
gebrannten Gebäude waren verſichert, zum Theil 
aber nur gering; auch die Habe der zehn obdach— 
los gewordenen Familien war nur gering ver⸗ 
ſichert. Die Kirche iſt zwar mit 80 000 M. ver⸗ 
ſichert, doch reicht dieſe Summe bei weitem nicht 
aus, um die Kirche wiederherzuſtellen. — Die 


niedergebrannte evangeliſche Kirche iſt aus einem 


uhardinerkloſter hervorgegangen, welches im 
Jahre 1282 gegründet ſein ſoll. Der Chor der 
Kirche iſt in den 8er Jahren des 13. Jahr⸗ 


zunderts, das Schiff aber erſt im Aufang des 
18. Jahrhunderts erbaut (die alte Kloſterkirch⸗ 
war bereits 1375 fertig). 

Marienburg, 25. Oktobe Die heute auf 


hieſigen Seminar beendete zweite Wiederholungs- 
prüfung der Volksſchullehrer beſtanden 41 Lehrer. 
Angemeldet waren 54, erſchienen 5! Lehrer. 

Danzig, 25. Oktober. Die hieſige kaiſerliche 
Werft hat heute das Hinſcheiden eines hoch⸗ 
geachteten Oberbeamten zu beklagen. In ver⸗ 
floſſener Nacht ſtarb nach ſchwerem Leiden in 
dem rüſtigen Alter von 51 Jahren der Ma- 
ſchinenbaudirektor der Werft, Herr Geheimer 
Marinebaurath Emil Albert Eduard Dübel. 

Labiau, 26. Oktober. Der Kreistag wählte 
heute den Landrathsamtsverwalter, Regierungs- 
Aſſeſſor Heſſe zum Landrath. 

Mogilno, 25. Oktober. Geſtern fand hier 
eine Verſammlung von Landwirthen ſtatt, um 
über den Bau einer Zuckerfabrik zu berathen. 
Das Uuternehmen ſcheint geſichert zu ſein, denn 
es wurden 6200 Morgen gezeichnet. Es wurde 
allerdings die Bedingung geſtellt, der Kreistag 
ſolle für den Ausbau von Kleinbahnen nach 
Gembitz, Pakoſch und Wiederau ſorgen, um An⸗ 
ſchluß an die Vollbahnen zu haben. 

Schneidemühl, 24. Oktober. Als geſtern früh 
der Berliner Zug hier einlief, forderte der Schaffner 
die Damen in 4. Klaſſe auf, ihre Hüte ꝛc. abzu⸗ 
nehmen, worauf eine jede Dame vom Schaffner 
gemuſtert wurde. Der Beamte ſchien bald die 
geſuchte Dame gefunden zu haben; denn er forderte 
von der einen, daß ſie ihren Reiſekorb öffnen 
möchte. Nach langem Sträuben kam ſie dieſer 
Aufforderung nach. In dem Korbe befand ſich 
zum Theil recht koſtbare Damenkonfektion. Der 
Korb wurde beſchlagnahmt und die fein gekleidete 
Dame verhaftet. Dieſelbe ſoll eine geweſene Ver⸗ 
käuferin aus Berlin ſein, deren Reiſeziel Brom⸗ 
berg war. Die Feſtnahme iſt von dem bisherigen 
Chef veranlaßt war. 

Wollſtein, 25. Oktober. Rechtsanwalt und 
Notar Juſtizrath Hoegg iſt ſeit längerer Zeit im 
Beſitze eines echten Rubens, der durch Erbſchaft 
in ſeinen Beſitz gelangt iſt. 
beſtimmung iſt das Bild nicht verkäuflich. 


85 Lokales. 


Perſonalien beim Militär. 
Broeer, Leutnant im Infanterie-Regiment von 
Borcke, bis Mitte November d. Is. zur Gewehr⸗ 
fabrik nach Danzig; Bergemann, Leutnant im 
Pommerſchen Jäger⸗Bataillon Nr. 2 aus Culm, 


noch gefehreht, 
| | 


e 
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Thorn, den 27. Oktober 1899. 


bis Ende Januar 1900 zur Dienſtleiſtung beim 
Ulanen⸗Regiment von Schmidt kommandirt. 

— Ordensverleihungen. Den emeri⸗ 
tirten Lehrern Götz zu Gr. Brodsende im Kreiſe 
Stuhm und Jaffe zu Dt. Krone iſt der Adler 
der Inhaber des königl. Hausordens von Hohen⸗ 
zollern und dem Meiſter Friedrich Seeburg bei 
der Artillerie-Werkſtatt in Danzig das Allge⸗ 
meine Ehrenzeichen verliehen worden. 

— Die Rettungsmedaille iſt dem 
Kaufmann Eugen Minke in Neuenburg verliehen 
worden. Herr M. hat in Pudewitz mit eigener 
Lebensgefahr einem 10jährigen Knaben vom Tode 
des Ertrinkens gerettet. 

— Erledigte Schulſtellen. Stelle 
zu Lanken, evangel. (Meldungen an Kreisſchul⸗ 
inſpektor Katluhn⸗Pr.⸗Friedland.) Erſte Stelle zu 
Richlawo, evangel. (Kreisſchulinſpektor Engelien⸗ 
Neuenburg.) Stelle zu Hohendorf, kathol. (Kreis⸗ 
ſchulinſpektor Schulrath Dr. Zint Marienburg.) 
Der Abgeordnete v. Ezar- 
linski-Thorn fordert im „Dziennik“ alle 
Perſonen, die wegen Verweigerung ihrer Zeugen⸗ 
ausſage in deutſcher Sprache von den Gerichten 
wegen „Ungebühr“ beſtraft worden ſind, auf, ſich 
mit genauer Beſchreibung der betreffenden Vor⸗ 
kommniſſe bei ihm zu melden. Abg. v. Czarlinski 
beabſichtigt, dieſe Angelegenheit demnächſt im Ab⸗ 
geordnetenhauſe zur Sprache zu bringen. 

— Erweiterung der Irrenan⸗ 
ſtalten. Bekanntlich ſchloß ſich an die letzte 
Sitzung des Provinzial⸗Ausſchuſſes eine Beſichti⸗ 
gung der Provinzial - Irrenanſtalt in Conrad⸗ 
ſtein bei Pr. Stargard. Wie es ſcheint, ſteht 
dieſelbe in Beziehung zu Projekten einer erheb⸗ 
lichen Vergrößerung dieſer Anſtalt. Dieſe ſowie 
die beiden älteren Anſtalten bei Neuſtadt und 
Schwetz iſt bereits voll belegt, Conradſtein ſogar 
um beinahe 100 über die Durchſchnittsziffer. 
Die Anſtaltsleitung ſoll daher die Errichtung 
von ca. 10 neuen Krankenpavillons angeregt haben, 
wozu das Terrain in Conradſtein vorhanden iſt. 
Vermuthlich wird ſchon für den nächſten Pro⸗ 
vinzial⸗Landtag eine Vorlage vorbereitet werden. 

— Weichſelregulirung. Jüngſt fanden, 
wie dem „Oberſchl. Anz.“ geſchrieben wird, ſeitens 
der öſterreichiſchen und preußiſchen Behörden Kon— 
ferenzen in betreff der Regulirung der Weichſel 
im Oberlaufe ſtatt. Von preußiſcher Seite 
nahmen an den Berathungen ein Regierungsrath 
aus Oppeln, Landrath Frhr. von Heyking aus 
Pleß, Bürgermeiſter Pleſchka aus Alt - Berum, 
mehrere Gutsbeſitzer und die an der Weichſel⸗ 
viederung anſäſſigen Gemeindevorſtände theil. Da 
von ußiſcher Seite aus ſchon in früheren 
Jahren und auch gegenwärtig viel für Regu⸗ 
Mi, n genannten Fluſſes geſchehen iſt und 
das Gleiche aber von dem auf 
ſterreichiſcher Seite gelegenen Theile nicht geſagt 
rden kann, ſo wurde die faſt 50 Kilometer 
lange Weichſelſtrecke einer eingehenden Beſichtigung 
unterzogen. Die preußiſchen Vertreter haben den 
dringenden Wunſch ausgedrückt, daß endlich auch 
öſterreichiſcherſeits mit der ſo nothwendigen Re⸗ 
gulirung begonnen werden möge, da bei Hoch⸗ 


waſſer die auf preußiſcher Seite hergeſtellten 


Arbeiten vernichtet werden. Die öſterreichiſchen 
Vertreter erkannten die Nothwendigkeit der Re— 
gulirung an, ſodaß vielleicht im kommenden 
Frühjahre mit der Ausführung der Regulirungs⸗ 
arbeiten auf öſterreichiſcher Seite begonnen werden 
dürfte. 

— Bromberger Kanal. Zur Aus⸗ 
führung der nothwendigen Ausbeſſerungen in den 
Haltungen und an den Bauwerken des Brom— 
berger Kanals, der unteren Brahe und der kanali⸗ 
ſirten oberen Netze werden dieſe Waſſerſtraßen 
vom 15. Dezember d. J. bis 15. März 1900 


für die Schifffahrt und Flößerei geſperrt werden. 


— Erweiterung des Fernſprech⸗ 
verkehrs. In Saalfeld (Oſtpr.) iſt eine Stadt⸗ 
Fernſprecheinrichtung eröffnet worden; die Theil⸗ 
nehmer an derſelben ſind u. a. zugelaſſen zum 
Sprechverkehr mit Culm, Culmſee, Dirſchau, 
Elbing, Danzig, Graudenz, Neufahrwaſſer, Marien⸗ 
burg, Marienwerder, Pr. Stargard, Strasburg, 
Zoppot und Thorn. 

— Es ſind von verſchiedenen Handelskammern 
Beſchwerden über Mangel an Zehnpfennig⸗ 
ſtücken laut geworden, welcher durch die ſeit 
einem halben Jahre im Gang befindliche Ein- 
ziehung von ſilbernen Zwanzigpfennigſtücken her⸗ 
vorgerufen ſei. Dieſen Beſchwerden gegenüber 
weiſt die „Berl. Korr.“ darauf hin, daß der durch 
diefe Einziehung geſteigerten Nachfrage nach Zehn⸗ 
pfennigſtücken durch eine vermehrte Ausprägung 
dieſer Münzgattung ausreichend Rechnung ge⸗ 
tragen wird. Schon vor Beginn jener Einzie⸗ 
hungen hatten ſtarke Nickelprägungen ſtattgefunden; 
die Prägung einer weiteren Million Mark in 
Zehnpfennigſtücken iſt nahezu beendet, und eine 
weite Million wird bald nach Neujahr fertigge⸗ 
ſtellt ſein. Die Prägung von zwei Millionen 
Mark wird für die erſten Monate des Jahres 
1900 eingeleitet, und weitere Prägungen zum 
Erſatz für die inzwiſchen einzuziehenden ſilbernen 
Zwanzigpfennigſtücke werden folgen. 


vorgeſchichtlichen Fundſtücken 


— Eine werthvolle Erwerbung 
für das weſtpreußiſche Provinzial⸗ 
Muſeum iſt eine Sammlung von etwa hunde 
unſerer Provinz. 
die aus dem Nachlaß des verſtorbenen Amts- 
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raths Dr. O. Strudmann - Hannover durch das 


Entgegenkommen ſeiner in Weſtpreußen anſäſſigen 
Anverwandten der Verſtorbene war ein 
Schwager des Landſchaftsdirektors Albrecht⸗ 
Suzemin, während der Landrath des Stargarder 
Kreiſes, Herr Hagen, ein Schwiegerſohn des Erb⸗ 
laſſers iſt — wieder ihrer heimathlichen Fund⸗ 
ſtätte überwieſen iſt. Bei verſchiedenen Beſuchen 
in unſerer Provinz hatte Struckmann Nach⸗ 
Jrabungen angeſtellt, und zahlreiche und zum 
heil werthvolle Funde zutage gefördert, die jetzt 
dem weſtpr. Provinzial Muſeum einverleibt 
worden ſind. Die einzelnen Stücke ſind vor 
einigen 40 Jahren vornehmlich in den Kreiſen 
Pr. Stargard, Dirſchau und Berent gefunden worden; 
der Finder hat jedem Stücke eine ganz genaue 
undgeſchichte beigegeben. Von Steinwerkzeugen 
115 noch vorhanden ein kleiner — — aus 
tein⸗ 


Spengawsken, ein ſtark angegriffener 


hammer aus einem Torfmoor bei Pr. Stargard, 


eine ſehr große Steinart. Urnenfunde ſtammen 
von dem Rittergute Kl. Jablau und aus 
Spengawsken. Auch in Hoch Stüblau hatte 
Struckmann einige Steinkiſtengräber aufgedeckt, 
die nicht nur Urnen, ſondern auch als Beigaben 
Bronze- und Eiſenringe ſowie Schlacke von Glas 
und Emaille und Bernſteinperlen enthielten. In 
einer Urne aus Karlshagen befand ſich eine 
Buſennadel. Das hervorragendſte Stück der 
ganzen Sammlung iſt eine Urne aus dem Kreiſe 
Pr. Stargard; von ſchöner Vaſenform iſt ſie 
vollſtändig ſchwarz mit weiß ausgelegten Zeich⸗ 
nungen. Sie macht ganz den Eindruck einer 
Geſichtsurne, obgleich ein eigentliches Geſicht nicht 
vorhanden iſt, ſondern nur zwei Augen. lu 

Funde aus der römiſchen und aus der arabiſch⸗ 

nordiſchen Zeit enthält die Sammlung. 

— Für Lotterieſpieler in der preu⸗ 
ßiſchen Klaſſenlotterie iſt vielleicht eine einfache 
Berechnung ganz intereſſant, wie viel man, bei 
einem etwaigen Gewinne erhält. Den Gewinn 
erhält man bekanntlich nicht nach dem vollen 
Nennwerth, ſondern nach Abzug von 15,8 pzt. 
Die Berechnung iſt folgende: Man multiplizirt 
den Gewinn eines ganzen Looſes mit 2, das Er⸗ 
gebnis wieder mit 2 und dieſe Summe wieder 
mit 2. Dieſe drei erhaltenen Zahlen ſtellt man 
untereinander und zwar ſo, daß jede Zahl um 
eine Stelle nach links rückt, addirt ſie auf und 
ſtreicht die drei letzten Zahlen fort. Kommt 3. B. 
ein Loos mit einem Gewinn von 15 000 Mark 
heraus, dann rechnet man 

15000 x 2 = 30000 x 2 

60000 x 2 
$ 9000 
12630000 
die drei letzten Nullen fortgejtrichen, erhebt den 
faktiſchen Gewinn 12630 Mark. e 
— Für Volksverſammlungen iſt 
folgende Entſcheidung des Kammergerichts von 
Bedeutung. Vor einiger Zeit wurde in einem 
Lokal eine öffentliche Volksverſammlung abge- 
halten, für die die Polizeiſtunde um 11 Uhr feſt⸗ 
geſtellt war. Um 11 Uhr erſchien ein Schutz⸗ 
mann, welcher die Verſammelten aufforderte, ſich 
aus dem fraglichen Lokal zu entfernen. Verſchie⸗ 
dene Perſonen kamen der Aufforderung nicht nach 

und wurden deswegen auf Grund des $ 365 

St.⸗G.⸗B. angeklagt, wonach eine Perſon ſich 

ſtrafbar macht, welche in einer Schankſtube oder 
f an einem öffentlichen Vergnügungsorte über die 
gebotene Polizeiſtunde verweilt, ungeachtet der 
Wirt oder ein Schutzmann ihn zum Fortgehen 
aufgefordert haben. Die betreffenden Perſonen 
legten nach ihrer Verurteilung Reviſion beim 
Kammergericht ein und betonten, nach 11 Uhr 
ſei in dem Verſammlungsraum kein Bier mehr 
verabfolgt worden; es handle ſich mithin nicht 
mehr um eine Schankſtube. Das Kammergericht 
erklärte die Reviſion für begründet und wies die 
Sache an die Vorinſtanz zurück, um zu prüfen, ob 
im fraglichen Verſammlungsraum nach 11 Uhr 
kein Bier mehr verſchenkt worden ſei. 

— Der erſte Nord-Expreßzug traf 
geſtern Nachmittag hier aus Paris ein, um nach 
Warſchau weiterzufahren. Wie uns ein Bericht⸗ 
erſtatter meldet, wurde der Zug aber von der 
ruſſiſchen Behörde in Alexandrowo angehalten, 
da derſelben von der Zulaſſung des Zuges keine 
Mittheilung gemacht worden iſt. Der Zug liegt 
noch in Ottlotſchin, die Verhandlungen ſind im 
Gange. Der Zug führt nur Wagen erſter Klaſſe 
und iſt von franzöſiſchen Beamten bedient. 

— Der Vorſtand der Weſtpreußiſchen 
Aerztekammer hat den Termin für die 
diesjährige Neuwahl zur Aerztekammer auf den 
8. bis 11. November d. J. feſtgeſetzt. 

„ — Im Litteratur⸗ und Kultur⸗ 
Verein wird am nächſten Sonntag Herr 
Dr. Kohut aus Berlin einen Vortrag über Fried⸗ 
rich den Großen und Kaiſer Joſef II. in ihren 
Beziehungen zu Juden und Judenthum halten. 
Gäſte find zu dieſem Vortrage willkommen. 

— Die Vereidigung der Rekruten 
der hieſigen Garniſon fand heute Vormittag ſtatt. 
| Der Vereidigung iſt die kirchliche Vorbereitung 
der Rekruten in der St. Jakobskirche durch den 
en Diviſionspfarrer Zietarski und in der 
Garniſonkirche durch die Herren Diviſionspfarrer 
Strauß und Becke vorangegangen. Heute Nach⸗ 
mittag wurden die Rekruten abtheilungsweiſe in 
der Stadt herumgeführt. 


* fr 
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d. Mts., und am Totenſonntag, den 26. No⸗ 
vember, iſt hier in Thorn der Handel mit Blumen 
und Kränzen in der Zeit von Morgens 7—9 
Uhr, Mittags von 11—3 Uhr und Abends von 
4—8 Uhr geſtattet. 
Arbeitern mit dem Binden von Kränzen x. darf 
während derſelben Stunden unter den geſetzlichen 
Bedingungen erfolgen. 


Mittag eingeläutet worden. Der Markt iſt ſeitens 
der Verkäufer nur ſehr ſchwach beſchickt. 


Nacht vom Sonnabend zu Sonntag in der In⸗ 
nenſtadt und der Vorſtadt von 9 Uhr Abends 
ab vorausſichtlich bis 3 Uhr Morgens zwecks 
Spülung geſperrt ſein. Der erforderliche Waſſer⸗ 
bedarf iſt vorher zu entnehmen. 


nächſten Sonntag Morgens 7 Uhr am Spritzen⸗ 
hauſe für die Spritzen der Innenſtadt und am 
Dienstag Nachmittag 2 Uhr für die der Vor⸗ 
ſtädte; Verſammlungsort der letzteren am Rath⸗ 
hauſe. 


in der Nähe des Stadtbahnhofes, indem dort 


freigemacht werden. 


andererſeits beklagen ſich die 
rückſichtsloſes Fahren der Straßenbahn, das Menſchen 


— Verkauf von Totenkränzen me. 
Am nächſten Sonntag vor Allerſeelen, den 29. 


Die Beſchäftigung von 


— Der Simon Judae⸗ Markt iſt heute 


Die Waſſerleitung wird in der 


Spritzenproben finden ſtatt am 


— Ein Unfall ereignete ſich geſtern Abend 


ein Wagen die ſteile Böſchung vor dem Eiſen⸗ 
bahndurchlaß in der Dunkelheit hinunterſiel. 
Glücklicherweiſe revidirte kurz vor dem Einlaufen 
des Inſterburger Zuges ein Bahnwärter die Strecke 
und ſo konnte das Geleiſe noch rechtzeitig wieder 
Auf dem Stationsbureau 
ſtellte ſich alsbald heraus, daß der Führer des 
Wagens, ein Beſitzer aus Grembotſchin, in ange⸗ 
trunkenem Zuſtande den Weg verfehlt und jo 
auf die Geleiſe gekommen war. 


— Gefunden eine Pferdedecke, abzuholen. 


bei Kunicki, Gerechteſtraße 5, ein Portemonnaie 


in einem Geſchäft, ein Sack Kleider in der Segler⸗ 


ſtraße, abzuholen bei dem Speiſewirth Zalewski, 
Seglerſtraße 9, ein Schlüſſel in der Gerechteſtr., 
ein Theaterſtück „Die Frau Feldwebel“ in der 
Breiteſtraße, abzuholen bei Kunz, Brückenſtr. 27. 

— Temperatur um 8 Uhr Morgens: 
2 Grad Wärme, Barometerſtand 27 Zoll 11 Strich. 
— — 


Eingeſandt. 
Rubrik übernimmt die Redaktion nur die 
preßgeſetzliche Verantwortung.) 

In der geſtrigen Nummer Ihrer Zeitung bringen Sie 
einen Artikel betreffend den Zuſammenſtoß eines Straßen⸗ 
bahnwagens mit einem meiner Rollwagen. Sie berichten 
dabei, daß ein großer Theil der Laſtwagenkutſcher ab⸗ 
ſichtlich der Straßenbahn nicht ausweicht und letztere ge⸗ 
zwungen iſt, dieſerhalb häufig anzuhalten. 

Es liegt mir vollſtändig fern, Kutſcher, die abſichtlich 
der Straßenbahn nicht ausweichen, in Schutz zu nehmen, 


(Für dieſe 


und Pferde arg gefährdet. Die Straßen Thorns eignen 


ſich nicht dazu, um, wie es an manchen Stellen und be⸗ 
ſonders in der Friedrichſtraße geſchieht, mit einer Ge⸗ 
ſchwindigkeit zu fahren, die der Sekundärbahn Thorn⸗ 
Marienburg alle Ehre machen würde. Es iſt höchſte 
Zeit, daß die Betriebsleitung der Straßenbahn gegen 
dieſes rückſichtsloſe Fahren energiſch einſchreitet, bevor ein 
großes Unglück geſchehen. Die Kutſcher können nicht 
immer in den engen Straßen und bei dem ſchlechten 
Straßenpflaſter derartig ſchnell ausweichen, und es ſteht 
der Straßenbahn kein Recht zu, jedes Hindernis über den 
Haufen zu fahren. Rudolf Aſch. 


Kleine Chronik. 


* Der Kaiſer hat, wie eine Korreſpondenz 
hört, ſich über den Vandalismus in der 
Siegesallee mit großer Ruhe geäußert und 
darauf hingewieſen, für ſolche Schandthaten könne 
man außer den rohen Thätern ſonſt niemand 
verantwortlich machen. Zum Schutz der Anlagen 
iſt die Herſtellung eines Stachelzaunes hinter 
den die Denkmäler abſchließenden Hecken ange⸗ 
ordnet worden. Die Polizei hat eine Verſtärkung 
der Poſten veranlaßt. — Was die Koſten für 
die Wiederherſtellung der Denkmäler anbetrifft, 
ſo meint Profeſſor Schott, daß ſie ſich für eine 
Büſte ungefähr auf 2000 — 3000 Mk. belaufen 
würden; Bildhauer Boeſe ſchätzt die Koſten aller- 
dings höher, aber nicht über 5000 Mk. Herr 
Caſali hat bereits erklärt, daß es ihm eine Ehre 
ſein würde, die drei aus ſeiner Werkſtatt hervor⸗ 


gegangenen Büſten ohne perſönlichen Vortheil, 
wieder herzuſtellen. — Die Beſchädigungen in 


der Siegesallee wurden Donnerstag Vormittag 
eingehend vom Bürgermeiſter Kirſchner beſichtigt, 
der dort in Begleitung zweier Stadträthe erſchien. 
Das oben erwähnte Rundgitter aus Stacheldraht 
wurde am Donnerstag bereits an der Niſche 
Albrechts des Bären angebracht und in Höhe 
der Büſten zwiſchen der Marmorbank und der 
Taxushecke eingeſetzt; es wird mit einem grau⸗ 
grünen Anſtrich verſehen. Das Ganze iſt jedoch 
vorläufig erſt ein Verſuch. Der Kaiſer wird in 
einigen Tagen perſönlich die Siegesallee beſuchen 
und dabei auch über die Umgitterung eine Ent⸗ 
ſcheidung treffen. Bei dem bevorſtehenden Be⸗ 
ſuch des Kaiſers wird auch die Frage der Wieder⸗ 
herſtellung der Büſten entſchieden werden. Bild⸗ 
hauer Boeſe hat bereits erklärt, daß er nicht in 
der Lage ſei, die Schäden „ſofort zu beſeitigen.“ 
Der Künſtler und nicht minder auch wohl Prof 
Unger wünſcht dringend eine Neuherſtellung der 
aa da jede Flickarbeit immer ſichtbar bleiben 
wird. 

* In Wilhelmshaven verfolgte Kaiſer 
Wilhelm II. bei ſeinem letzten Beſuch mit leb⸗ 


tag früh aus Cronberg in München ein und 
ſetzte nach mehrſtündigem Aufenthalt die Reiſe 
nach Trient fort. 


Lau, eine Schöpfung des Bildhauers von Uechtritz, 
wurde an dieſem Donnerstag feierlich enthüllt. 


zeſſin⸗Witwe Stephanie ſoll, wie aus 
Wien gemeldet wird, bereits am 3. November in 
der öſterreichiſch⸗ungariſchen Botſchaft zu London 
ſtattfinden. Die Vorbereitungen zu ihrer Wieder⸗ 
vermählung, ſowie zu ihrer Ueberſiedelung von 
Laxenburg in das Schloß ihres künftigen Ge⸗ 
mahls nach Bodrog-Olaszi trifft die Kronprin⸗ 
zeſſin perſönlich. Gegenwärtig iſt ſie damit be⸗ 
ſchäftigt, ihre werthvollen Gegenſtände, darunter 
Silberzeug und dergleichen, die nicht zum Inven⸗ 
tar des Schloſſes, ſondern zu ihrem Privateigen⸗ 
thum gehören, zu ſondern und für die Abſendung 
bereit zu halten. Der Tag der Abreiſe iſt noch 
nicht bekannt. 
eee iſt die Anordnung getroffen, 
a 
Kronprinzeſſin⸗Witwe das Schloß Laxenburg ver⸗ 
läßt, als aufgelöſt zu betrachten iſt. 
drei Hofdamen, Gräfin Sidonie Chotek, wurde 
bereits der Tochter der Kronprinzeſſin, der Erz⸗ 
herzogin Eliſabeth, welche in wenigen Wochen 
ihren eigenen Hofitaat erhält, als Hofdame zu⸗ 
getheilt. 
der König von Belgien die ſeiner Tochter bisher 
ausgeſetzte Apanage nicht weiterzahlen und ihr 


Hoheit“ geſtatten wollen. 


Betrieb iſt theilweiſe geftört. 
ziffert fi) ungefähr auf 1½ Millionen Mark. 


Lüben wegen Unterſchlagung amtlicher Gelder 
Gefängnis. 

5 s 1 — 4 

Auſſcher über geraden des Abg. Schulze - Delizſch, iſtt 
46 Jahren in Pauſa, woſelbſt e ih in 
Anſtalt befand, verſtorben. 


haftem Intereſſe die Arbeiten eines Tauchers. 
An den ihn begleitenden Admiral richtete er die 
Frage, wie viel ein ſolcher Taucher für ſeine 
ſchwere Arbeit Lohn erhalte. 
widerte darauf: 
Stunden. Das iſt ja mehr, ſo bemerkte der 
Kaiſer, als ſelbſt mein Finanzminiſter bekommt. 
— Der taucht aber auch nicht, erwiderte der 
1 ohne ſich des Wortſpiels bewußt zu 
werden. 


Der Admiral er⸗ 
60 bis 75 Mk. für 3 bis 4 


*Die Kaiſerin Friedrich traf Donners⸗ 


* Das Moltke⸗ Denkmal in Bres⸗ 


* Die Vermählung der Kronprin⸗ 


Bezüglich des Hofſtaates der 
derſelbe mit dem Tage, an welchem die 


Eine der 


Wie aus Brüſſel gemeldet wird, hat 


auch nicht die Fortführung des Titels „königliche 

* Ein Großfeuer, das am Mittwoch 
Abend 8 Uhr in Düſſeldorf ausbrach, zerſtörte 
die Montagehallen und viele fertige Wagen der 


dortigen Waggonfabrik für Eiſenbahnbedarf. Der 
Der Schaden be⸗ 


Die Liegnitzer Strafkammer 
verurtheilte den Polizeikommiſſar Pfitzner aus 


Vernichtung von Quittungskarten 
Hermann Schulze, der älteſte So 
einer 


* Ueber die Firma Neuer und gon 


in Leipzig iſt am Mittwoch amtlich der 
Konkurs verhängt worden. 
den Wechſelſchwindeleien im Betrage von 600 000 
Mark weitere Betrugsfälle nachgewieſen. 
Geſamthöhe der Verpflichtungen 
Million. Es ſteht der Sturz weiterer Geſchäfts⸗ 
häuſer bevor. 


Neuer ſind außer 


Die 


beträgt eine 


In dem Braunſchweiger Spieler- 


prozeß wurde am Mittwoch der Angeklagte 
Simon wegen Buchmachens zu einem Monat 


Gefängnis verurtheilt. Die übrigen elf Ange⸗ 


klagten wurden freigeſprochen. 


* Die Verhaftung des Geldbrief⸗ 
trägers Schwarz, welcher, wie gemeldet, 
nach Unterſchlagung von Poſtkaſſengeldern im 
Geſamtbetrage von 13527 Mk. 37 Pf. flüchtig 
geworden iſt und vom Berliner Landgericht 1 


ſteckbrieflich verfolgt war, iſt nach einer telegra- 


phiſchen Meldung der Polizeibehörde von Zell 
an der Moſel geglückt. 

* Wegen Bauernfängereiund 
Falſchſpielens wurden in Graz 27 Bürger, 
darunter Kaffee- und Gaſtwirthe, verhaftet; ihre 
Opfer waren Landleute, die zu Markte kamen. 
Es handelt ſich um eine weitverzweigte Spieler⸗ 
geſellſchaft, die auch in Wien und Trieſt thätig 
war. Die Polizei fahndet eifrig nach weiteren 
Beſchuldigten. 

* Raffinirte Fälſchungen von Poſt⸗ 
anweiſungen werden aus Halle berichtet: 
Ein der Poſtbehörde und der Polizei der Be⸗ 
ſchreibung nach wohlbekannter, bisher aber noch 
nicht ergriffener junger Menſch hat ſich auf die 
Fälſchung von Poſtanweiſungen verlegt, und 
zwar bis jetzt ſtets mit Glück. Der Gauner hat 
in verſchiedener Weiſe von ihm gefälſchte, mit 
Stempel verſehene, über ganz anſehnliche Beträge 
lautende, an ihn unter falſchem Namen adreſſirte 
Poſtanweiſungen bei dem Aufgabepoſtamt einzu⸗ 
ſchmuggeln gewußt. Zumeiſt adreſſirte der Burſche 
die Poſtanweiſungen nach dieſer oder jener Stadt 
an eine beſtimmte Adreſſe, dort erſchien er, Tegi- 
timirte ſich durch gefälſchte Papiere und erhielt 
das Geld anſtandslos ausgezahlt. In einem 
Falle, wo ihm das Einſchmuggeln einer ge 
ſälſchten Poſtanweiſung über einen namhaften 
Betrag glückte, beauftragte er ein bayerijches 
Bankhaus, für den Betrag Papiere zu kaufen. 
Nach einigen Tagen erſchien er bei dem be⸗ 
treffenden Bankier, legitimirte ſich und erhielt die 
Effekten und den Reſtbetrag in Baar. So hat 


und 
hn! 
1 


J. Moulis, 


er es in verſchiedenen Städten, jo auch in Halle, 


Von 


Mittwoch 8 Peſtfälle aufgetreten. 
Wetter begünſtigt die Ausbreitung der Seuche. 
— Telegramme des italieniſchen Blattes „Secolo“ 
melden aus Santos in Braſilien, daß die Peſt⸗ 
kommiſſion bei 20 Fällen Vorhandenſein von 
Peſtbazillen feſtſtellte. Der Direktor des Hospitals 
iſt gleichfalls peſtkrank. Die Iſolirung wird aufs 
ſtrengſte durchgeführt. 


getrieben, wo es der Kriminalpolizei bald geglückt 
wäre, ihn zu ergreifen. 
hat indeſſen jedenfalls Unrath gemerkt und iſt 
unter Zurücklaſſung ſeines Koffers verſchwunden. 


Der geriebene Burſche 


der Peſt. In Oporto ſind am 
Das feuchte 


Neueſte Nachrichten. 


Goldap, 26. Oktober. 
erſatzwahl iſt der Gutsbeſitzer Stägenwallner⸗ 
Dagutſchen (konſ.) mit 337 Stimmen gewählt 
worden. Kaufmann Gudowins⸗Eydtkuhnen erhielt 
8 Stimmen. N 


Berli 


Bei der Landtags⸗ 


n, 27. Oktober. Geſtern Nachmittag 


beim Heraufwinden einer 35 Ctr. ſchweren Bronce⸗ 
figur des ſegnenden Chriſtus am Berliner Dom⸗ 


bau kam der Flaſchenzug in Unordnung, die 
Figur ſtürzte aus einer Höhe von 33 Metern 


herab. Acht betheiligte Arbeiter ſprangen recht⸗ 


zeitig ſeitwärts. Die Figur iſt anſcheinend ver⸗ 
hältnismäßig wenig beſchädigt. 


Paris, 26. Oktober. 


Ein Telegramm des 


„Temps“ aus Lourenco Marques meldet, daß die 
von den Buren gefangen genommene Abtheilung 
der engliſchen 18. Huſaren in Pretoria einge- 


troffen iſt. 
Ein wei 
Ladyſmith 


teres Telegramm deſſelben Blattes aus 
meldet, die Streitkräfte der Buren 


ſtänden vor Ladyſmith; alles ſei zum Kampf be⸗ 
reit. Die Engländer ſeien 8000 Mann ſtark und 


verfügen ü 


ber 40 Geſchütze. Die Transvaal⸗ 


Buren hätten bei Ladyſmith eine Stärke von 


10000 M 


ann mit 8 Geſchützen. Die Oranje⸗ 


Buren zählen 9000 Mann; wie viel Geſchütze 


ſie führten, 


London, 26. Oktober. 


ſei unbekannt. 
In der heutigen 


Sitzung des Unterhauſes erklärte der Parlaments⸗ 
ſekretär Wyndham, im Kriege würden keine Hohl⸗ 


ſpitzengeſchoſſe 
dem Tode des Generals Symons iſt General 


verwendet. Die Meldung von 


White durch General Joubert zugegangen. Dies 
beſtätige die Annahme, daß Yule die Verwun⸗ 


deten in Dundee zurücklaſſen mußte. 


Die ver⸗ 


wundeten Buren in Ladyſmith ſtänden unter 


Pflege 


der 
22 

3 it 
Schiff 


Angel 


d. eingetroffen find und den enaliſchen 
Hr 5 


— — — 


Zentner Kleie, von 
K 

ch Thorn; C. Zlotowski, Kahn mit Zent 
Kleie, von Warſchau nach Thorn; Joh. Kup, bauer wi 
1000 Bunden Bandſtöcke, 


dreier Burenärzte, welche dort am 
Be⸗ 


cn - 
die? fat dankten 


> 
sintichtt 


Buerkehe auf der Weichſel. 


en ſind die Schiffer: A. Salat tahn 

21 t rſchau nach Thorn 

Rahn mit 2000 Zentner Klei 
e mar; Fahn 


m 
SI vn 
Waärſchau 


ner 


von Schillno nach Thorn; 


A. Makowiecki, Galler mit 900 Bunden Bandſtöcke, von 
Schillno nach Thorn; W. Goga, Galler mit 33 000 


Ziegeln, von 


Zlotterie nach Danzig. Abgefahren iſt der 


Schiffer: Kapt. Ulrich, Dampfer „Wilhelmine“ mit 36 Faß 
Spiritus, 200 Zentner Honigkuchen, 700 Zentner Spreng⸗ 


ſtoffen und 
Königsberg. 


200 leeren Wee von Thorn nach 
— Roſenſtein, 4 Traften Rundholz, von 


Rußland nach Danzig; Knopf, 3 Traften Rundholz, von 
Rußland nach Danzig; Kopezowski, 7 Traften Rundholz, 
von Rußland nach Danzig. — Waſſerſtand: 1,40 
Meter. — Windrichtung: W. 


—— — 3 


28. Oktober 


Sonnen⸗Aufgang 6 Uhr 51 Minuten 

Sonnen⸗Untergang 4 „ 36 „ 

Mond⸗Aufgang 12 „ 12 „ 

Mond⸗Untergang 2 „ 7 „ 
Tagesläng 


e: 
9 Stund. 45 Min., Nachtlänge: 14 Stund. 15 Min. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Berlin, 27. 


Warſchau 8 Tage 
Oeſterr. Banknoten 


Preu 


C ͥ AAA N FOR POTELT N RR 


Handels-Hadhridten. 
Telegraphiſche Börſen » Depeiche 


Oktober. Fonds feſt. 1.26. Ohbr, 
Ruſſiſche Banknoten | 216,60 216,55 
169,45 | 169,60 
Preuß. Er 3 pCt. 89,00 89,00 
. Konjols 3½ pCt. 97,80 97,70 
. Konjols 3½ pCt. abg. 97,70 97,70 
Deutſche Reichsanl. 3 pCt. 89,20 89,00 
Deutſche Reichsanl. 3½ pCt. 98,00 98,10 
Weſtpr. Pfobrf. 3 pCt. neul. II. ‚00 85,80 
do. „ 3% pCt. do. 94,30 94,00 
Poſener Pfandbriefe 3½ pEt. 94,60 94,70 
1 7 pet. 100,80. | 100,90 
gr Pfandbriefe 4½ pCt. 98,00 98,00 
ürk. Anleihe C. 25,50 25, 
Italien. Rente 4 pet. 92,75 93,10 
Rumän. Rente v. 1894 4 pCt. 85,25 85,70 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. exkl. 191,00 191,25 
‚Bereit Bergw.⸗Akt. 196,10 196,70 
ordd. Kreditanſtalt⸗Aktien 126,00 126,00 
Thorn. Stadt-Anleihe 3½ pCt. — — 
Weizen: Loko Newyork Okt. 76 0 759 
Spiritus: Loko m. 50 M. St. — — 
\ vr TOR St. 46,30 46,00 


Wechsel Dis 
Amtlicher 


Weizen: 1 


font 6 pCt., Lombard ⸗Zinsfuß 7 pe. 


Bericht der Bromberger Handelskammer 
vom 26. Oktober. 


44 —149 M., abfallende Qualität unter Notiz. 


Roggen: geſunde Qualität 134—139 M., feuchte ab- 
fallende Qualität unter Notiz. 


Gerſte: 124—128 


M. — Braugerſte 130 —140 M. 


Hafer: 120—126 M. 


polizeiliche Bekanntmachung. 


Nachſtehende 88 der Polizei⸗Verordnung für den Betrieb der electri— 
ſchen Straßenbahn in Thorn vom 8. Mai 1899: 


8 46. 
Beim Ertönen der Bahnfignale ($ 25) hat das publikum ſich über: 
all von der nächſtliegenden Bahnſtrecke zu entfernen. 
Reiter, Fuhrwerke, Diehtransporte müſſen dem 1 7 
den Bahnwagen vollſtändig und ſo a 
efährdet oder aufge 
as in derſelben Richtun I 
fahrende Fuhrwerk, auf das Signal des Wagen age de den Bahnkörper 
ſofort zu verlaſſen und in der vorbemerkten Weiſe beiſeite zu fahren. 
Fuhrwerke, denen ein Ausweichen wegen der Breite ihrer Ladung 
in engen Straßentheilen unmöglich iſt, haben, ſobald ihnen ein Straßen⸗ 
bahnwagen entgegenkommt, ſo lange zu warten, bis der Straßenbahnwagen 


deſſelben nicht 


Ebenſo hat 


den engen Straßentheil paſſirt hat. 


Iſt der Laſtwagen bereits in einen engen Straßentheil eingebogen, 
bevor der Führer des Wagens die Annäherung eines Straßenbahnwagens 
bemerkt hat, ſo muß der Straßenbahnwagen vor dem engen Stadttheil 
ſo lange warten, bis der Laſtwagen die Straße paſſirt hat. Verantwort⸗ 


lich iſt der Kutſcher des Laſtwagens 
wagens. 


Laſtwagens benutzt werden. 


Ausgenommen von den vorſtehenden Beſtimmungen find mars 
ſchierende Militär-Abtheilungen, die zur Brandſtätte eilende Feuerwehr, 
und andere von der Polizei-Verwaltung geſtattete 
öffentliche Aufzüge. (S8 25 und 15 

Zuwiderhandlungen gegen dieſe Beſtimmungen werden mit einer 
Geldſtrafe bis zu 30 M. beſtraft, an deren Stelle im Unvermögensfalle 
eine entſprechende Haftſtrafe tritt, wenn nicht auf Grund der allgemeinen 
Geſetze eine härtere Strafe zu gewärtigen iſt. 

bringen wir aus Anlaß der in der letzten Zeit vielfach vorgekommenen 
Uebertretungen zur genaueſten Beachtung in Erinnerung ; es ift erwünſcht, 
daß die Arbeitgeber ihre Kutjcher belehren. 


Leichenbegängniſſe 


Thorn, den 26. Oktober 1899. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Dir vBelanntmachung. 


Für die allſeitige innige 
Theilnahme und reichen Blu⸗ 
menſpenden ſowie für die 
troſtreichen Worte des Herrn 
Diviſionspfarrer Strauss bei 
dem Begräbnis meiner unver— 
geßlichen innigſt geliebten 
Frau, unſerer guten Mutter, 
Tochter und Schweſter 


Frau Gertrud Hennig 
geb. Wichert 
ſagen wir hiermit herzl. Dank. 
Thorn, 26. Oktober 1899. 
Die Hinterbliebenen. 


Waſſerleitung. 


In der Nacht vom 28. zum 29. d. M. 
wird die Hauptdruckrohrleitung der 
Innenſtadt und der vorſtädte gründ⸗ 
lich durchgeſpült werden. 

Die Spülung beginnt um 9 Uhr 
Abends und endet vorausſichtlich 3 Uhr 
Morgens. 

Da während dieſer Zeit die Haupt⸗ 
und Zweigleitungen zeitweiſe voll- 
ſftändig entleert fein werden, jo wird 

en Hauseigenthümern und Bewohnern 
empfohlen, ſich mit dem zur Nacht 
erforderlichen Waſſerbedarf rechtzeitig 
zu verſehen. 

Um den Zufluß von Unreinlichkeiten 
und vorkommende Stöße in der Innen⸗ 
leitung zu vermeiden, iſt es rathſam, 
die Privat⸗Haupthähne im Reviſions⸗ 

chacht für die genannte Dauer zu 
chließen. 

Thorn, den 26. Oktober 1899. 


Der Magiſtrat. 


Mein Geſchäftslokal 
befindet ſich jetzt 
Allſtädtiſcher Markt 27. 


Ludwig Leiser, 


Kl. möbl. Simmer m. u. ohne Ben. 
bill. zu verm. Schuhmacherſtr. 24, III. 


Standesamt Mocker. 


Vom 19. bis einſchl. 26. Oktober 1899 
ſind gemeldet: 


a. als geboren: 

1. Tochter dem Wallmeiſter Max 
Geniſer⸗Rothwaſſer. 2. Tochter dem 
Hilfsbremſer Franz Zuhlmann. 3. 
Tochter dem Arbeiter Reinhold Lenz. 
4. Tochter dem Stellmacher Albert 
Goetz. 5. Tochter dem Schriftſetzer 
Roman Kwiatkowski. 6. Sohn dem 
Ober Telegraphen-Aſſiſtenten Otto 
Knöchel. 7. Sohn dem Bremſer 
Heinrich Löchelt. 8. Sohn dem Ar- 
beiter Joſeph Strohſchein. 9. Sohn 
dem Arbeiter Auguſt Brandt⸗Kolonie 
Weißhof. 10. Sohn dem Arbeiter 
Stanislaus Mikolaiski. 11. Sohn d. 
Töpfermeiſter Friedrich Seitz. 12. 
Tochter dem Lehrer Theophil Kryn. 
13. Tochter dem Arb. Franz Iwanski. 

b. als geſtorben: 

1. Frau Anna Telke geb. Lange 
2. Wiitwe Caroline Jaeger 
3. Hedwig Kloß⸗ 


1. Arbeiter Guſtav Glienke-Thorn 
u. Emma Hanke. 2. Arbeiter Anaſta⸗ 
ſius Gumowski⸗Gronowko und Julie 
Faltowsli. 3. Schneider Johann 
Wiſian und Martha Prylewsli. 

d. ehelich find verbunden: 

1. Arbeiter Michael Zielinski mit 
Martha Wisniewski. 2. Arbeiter 
Auguſt Braun mit Joſephine Kre⸗ 
eiszewsfi. 


Unter keinen Umſtänden darf ein Schienenſtrang als Spur eines 


enkommen⸗ 
die Fahrt 


galten ausweichen, 
wie der Bahnwagen 


Iten wird. 


bezw. der Führer des Straßenbahn- 


In unſerem Geſellſchaftsregiſter 
iſt zufolge Verfügung vom heu— 
tigen Tage zu Nr. 139 (frühere 
Nummer des Thorner Regiſters), 
woſelbſt die Handelsgeſellſchaft 
„Gebrüder Loewenberg“ mit 
dem Sitz in Culmsee und den 
Geſellſchafter Kaufmann Aron 
Loewenberg und Kaufmann 
Marcus Loewenberg beide zu 
Culmsee eingetragen ſteht, heute 
folgende Eintragung bewirkt: 

Die Geſellſchaft iſt durch 

Uebereinkommen der Geſell— 

ſchafter aufgelöſt. 

Culmsee, den 14. Oktober 1899. 

Königliches Amtsgericht. 


Schramm. 


In unſer Handels- (Geſell⸗ 
ſchafts⸗)» Regiſter iſt bei der 
Aktiengeſellſchaft: 

Norddeutsche Creditanstalt 
Filiale Thorn, 
Zweigniederlaſſung der 
Norddeutschen Creditanstalt 
in Königsberg i. Pr. 
(Nr. 207 des hieſigen Regiſters) 
infolge Verfügung vom 26. Ok⸗ 
tober am ſelbigen Tage einge- 

tragen worden: 

1. In der Generalverſammlung 
vom 5. Oktober 1899 iſt in 
Abänderung des § 3 des 
Statuts beſchloſſen, das Grund⸗ 
kapital um 2 Millionen Mk. 
durch Ausgabe von 2000 auf 
den Inhaber lautender Aktien 
zum Nominalbetrage von je 
1000 Mark zu erhöhen, den 
Mindeſtbetrag, für welchen 
die Aktien auszugeben ſind, 
auf 113 % feſtzuſetzen, aber 
den Inhabern der alten Aktien 
ein Bezugsrecht auf die neuen 
Aktien zum Kurſe von 116 % 
nach Maßgabe der dort be- 
ſtimmten Rechte und Pflichten 


anzubieten. Gleichzeitig ſind 
die S8 4 und 25 des Sta⸗ 


tuts bezüglich der Form der 
Aktien und des Stimmrechts 
abgeändert. 

Iſt durch Beſchluß des Auf— 
ſichtsraths vom 5. Oktober 
1899 den Kaufleuten Franz 
Grosse zu Königsberg i. Pr. 
und Heinrich Goetschel zu 
Thorn Kollektiv » Prokura er- 
theilt, dergeſtalt, daß jeder 
derſelben berechtigt iſt, die 
Firma in Gemäßheit des 
§ 14 des Statuts zu zeichnen. 
Thorn, den 26. Oktober 1899. 


Königliches Amtsgericht. 


Plüß⸗Staufer⸗Kilt 


in Tuben und Gläſern 
mehrfach mit Gold⸗ u. Silbermedaillen 
prämiirt, ſeit 10 Jahren als das 
ſtärkſte Binde- u. Klebemittel rühmlichſt 
bekannt, ſomit das Vorzüglichſte zum 
Kitten zerbrochen. Gegenſtände empfiehlt 
Anders & Co., Drogenhandlung, 
PhilippElkan Nachfolger. 


Wohnung 


von 3 Zim. zu verm. Seglerſtraße 15. 


2. 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeulſchen Zeitung, Geſ. m. b. 55. Thorn. 


Wir zahlen bis auf Weiteres für APPS E SE SP SH SH 


Depositengelder 
„e bei 

4 0 
4 


„ 


eintägiger Kündigung 
monatlicher 
2 % „ dreimonatlicher 


„ 


„ 


Norddeutsche Creditanstalt, 
» Filiale Thorn. 


Konkurs-Ansverkanl. 


Fertige m 
Herren⸗ u. Knaben Anzüge 


sowie Joppen 


und Paletots 


werd. Neuft. Markt 22, neb. d. Kal. Gouvernement 
äußerſt billig ausverkauft. 


in keinem Haushalt fehlen. 


Zur Vergebung der erforderlichen 
Verpflegungsgegenſtände für die Küchen 
des II. Bataillons Fuß⸗Art.⸗Regts. 
Nr. 11 vom 1. November 1899 bis 
31. Oktober 1900 und zwar: 

Loos I, Kolonialwaaren pp. 


„ II. Kartoffeln 
„III. Gemüſe, Milch, Müchenab⸗ 
fälle 


iſt ein Termin auf den 


50. Oktober d. Js. 
feſtgeſetzt. 

Schriftliche Angebote, für jedes Loos 
beſonders, ſind bis 30. Oktober 1899 
früh an unterzeichnete Küchenverwal— 
tung, wo auch die Bedingungen aus— 
liegen, einzureichen. 

Küchen verwaltung 
Feſte König Wilhelm I. (Buchtafort) 
gez. Schneck. 
Hauptmann und Vorſtand. 


Nächfte Geldlotterien: 


Wohlfahrtslotterie, Hauptgewinn: 
Mk. 100 000. Ziehung vom 25. 
bis 30. Novbr. er., Looſe a Mk. 3,50. 

Rothe Kreuz⸗Lotterie, Hauptgewinn: 
Mk. 100.000, 50.000, 25 000 c., 
Looſe à Mk. 3,50 empfiehlt 

Oskar Drawert, Thorn. 


Garantie 
100 MAR wird geleiſtet, 
wenn man 

nicht geheilt wird oder keine beſſere 
Geſundheit erzielt durch das ſchon in 
ganz Europa und ſelbſt darüber hinaus 
rühmlichſt bekannte Haemat eon, 
welches Herrn Apotheker Haitzema in 
Amſterdam vollſtändig von heftigem, 
veraltetem Rheumatismus mit Steifheit 
und Verkrümmung in den Gelenken be⸗ 
freit hat. Dieſes unvergleichlich erfolg⸗ 
reiche Heilmittel entfernt die Urinſäure⸗ 
Ablagerungen, welche die einzige Urſache 
aller Formen von Gicht und Rheu: 
matismus bilden, aus dem Körper 
des Leidenden und iſt folglich das 
einzige, welches, ſelbſt in ganz ver⸗ 
alteten Fällen, vollſtändige Heilung 
herbeiführt. Die ſchmeichelhafteſten 
Briefe von unzähligen dankbaren Ge⸗ 
heilten aus allen Gegenden der Welt, 
darunter jene von fürſtlichen Hoheiten, 
Profeſſoren und Aerzten, ſowie das 
Verdienſt⸗Diplom und die goldenen 
und ſilbernen Medaillen, womit 
daſſelbe auf den Pariſer, Genter und 
anderen hygieniſchen Ausſtellungen und 
von der U. O. Umberto I. von Itatien 
als das einzige richtige Heilmittel 
prämiirt wurde, liegen zur Anſicht 
bereit. Nur direkt auf Wunſch gegen 
Poſtnachnahme von beſagtem Apotheker 
zu beziehen. Ganze Fl. Mk. 8.—, halbe 
Mk. 5.—, ſammt Broſchüre. Zuſendung 
nach allen Ländern. (t 


Naiser's Kaffee | 
ist der beste 


und ſollte wegen ſeiner Güte und ſeines beſonderen Wohlgeſchmackes 


Jede Hausfrau, welche bisher noch nicht Veranlaſſung genommen 
hat, einen Vergleich mit Kaifer’s Kaffee anzuſtellen, wird treue Kundin F 
werden, wenn dieſelbe zu einem Verſuch übergeht. — Empfehle meine \ 


Kaffees geröftet per Pfd. Mk. 0,70, 0,80, 0,90 bis 2,10. 8 
Roh⸗Kaffees per Pfd. Mk. 


Man achte genau auf die Firma | 
Kaiser's Kaffeegeschäft® 


Breiteſtr. 12, Thorn, Breiteitr. 12.| 


Bromberg, Inowrazlaw, Gneſen. 
Größtes Uaffee⸗Import⸗Geſchäft Deutſchlands, 


im direkten Verkehr mit den Konſumenten. 


0,60, 0,70, 0,80 bis 1,50. 


Belanntmachung. | Vinavigo, 


Spanische Weingesellschaft, 
Hamburg. 


Import feinster, alter Weine, deren 
Reinheit garantirt wird. 

Malaga, Madeira, Marsala, Sherry, 
Lacr Christi, Portwein, roth u. weiss. 
Verkauf in Y/, u. ½ Flaschen zu 
Originalpreisen. Glasweiser Aus- 
schank bei Franz Wiese, 
Friedrichstr. 6. Flaschenverkauf 
Königl. oriv. Rathsapotheke zu Thorn, 
Breitestrasse, 


: dichere &xiſtenz - 


Buchführung 


u. Comptoirfächer lehrt mündlich 

und brieflich gegen Monatsraten 

Handel-Lehrinstitut Morgenstern, 
Magdeburg, Jakobsstrasse 37. 


Proſpekte und Probebriefe gratis 
und frei. (t 


Hohes Gehalt. uumammımın 


Tohnender Nebenverdienst 


bietet ſich anſtändigen und ſeßhaften 
Perſonen jeden Standes, welche über 
größeren Bekanntenkreis verfügen, durch 
den Vertrieb der vorzüglichen Fabri⸗ 
kate (täglicher Bedarfsartikel) eines 
bedeutenden Fabrikgeſchäftes. Verkauf 
nur direkt an Konſumenten, nicht an 
1 Franko » Offerten unter 
K. L. 2915 an Rudolf 
Mosse, Köln. 


Dame gesucht 


zum direkt Vertrieb elner praktischen 
Neuheit für den Haushalt. Ev. 50-100 Mk 
Wochenverdienst. FP. 33 post- 
lagernd Dresden-N. 8. 


Eine Verkäuferin, 


beſtens empfohlen und mit Kenntniß 

des Polniſchen, ſucht 

Julius Buchmann, 
e e 54 

dampf⸗Chokoladen⸗, onftüren: und 
Marzipan⸗Fabrik. 

Saub. Aufwärt. geſ. Strobandſtr. 17) III. 

Ein Aufwartemädchen 


z. 1. Nov. geſucht Marienſtr. 1, II, r. 


6600660000000 


Ruder-Verein 


Thorn. 
Sonnabend, d. 28. Ok⸗ 
tober 1899, Abends 
8% Uhr im Löwenbräu 
(Georg Voss): 
Monatsverſammlung. 


gasthaus zum deutschen Kaiser, 
a Jaakobs⸗Vorſtadt. 


Jeden Sonntag: 


Tanzvergnügen, 


wozu ergebenſt einladet 


Paul, Gaſtwirth. 


| Herm. Liehtenfeld, 


Eliſabethſtraße, 
empfiehlt 


* wollene * 


Unter - Kleidung 


für Herren, Damen und 

Kinder in reellen Quali: 

täten u. großer Auswahl 
billigſt. 


—— 


nur noch 6’, Mark 


je 
‚6 Manualen, | 


Muſiliuſtrumentenfabrik von 
Hermann Severing & Co., 


Neuenrade i. Mu ftf 


Pferdedecken 


in jeder gewünſchten Größe und 
Qualität bei 


B. Doliva, 
Artushof. 


Alle Sorten "TEE 


Banholz, Latten, Bohlen u. Bretter 


ſowie ſämmtliche 


Stellmacher⸗Waaren 


empfiehlt billigſt 


Carl Kleemann, Thorn, 
Holzplatz, Mocker Chauſſee. 


Geld: NET 
Gademann & Co., München 2. 
e Neue 

Para-Nüsse! 
— empfiehlt 

N. Mazurkiewicz. 
Ss, 2 Pflaumen: 


“a 


mus, vorzügliche Preißel⸗ 
beeren, Senfgurken, Dill: 


5 „ ui iſch, 
Eiſernen Ofen PER e urn 


verkauft billig 
Witkowski. Breiteftroffe 25. 


Güte M. Silbermann, 
Schubhmacherſtr. 15. 


Der Cursus für 
Körperbildung, Tanz u. 
Tournure 


einschliesslich der von mir angekündigten reizenden Neu- 
heiten beginnt 


Mittwoch, den 1. November, 
8 Uhr Abends. 


Nächster Aufnahmetag : 


Sonnabend, den 28. Oktober 


im Schützenhause. (altdeutsches Zimmer), woselbst 
ich von 4—7 Uhr Nachmittags anwesend sein werde. 


Balletmeister Haupt. 
DOESOSG@OHEO SO HrOOE 


9.9.09 © 


Dienstag, 31. October 


im Artushofsaal, 8 Uhr: 


CONCERT 


Irene v. Brennerberg, 


Violinvirtuosin. 
unter Mitwirkung des Pianisten 
Herm. Morgenroth- Berlin. 
Karten à 3, 1½ u. 1 Mk. bei 


E. F. Schwartz. 


Litteratur- u. Gulturverein, 


Sonntag, den 29. Oktober, 
8¼ Uhr Abends: 


* 5 
Vortrag 
des Herrn Dr. Kohut aus Berlin: 


„Friedrich der Große 
und Kaiſer Joſeph II. in ihren 
Beziehungen zu Juden und 
Judenthum.“ 

i Gäſte ſind willkommen. A 


1 kl. möbl. Zim. m. gut. Penſ. ſof. 
fortzugsh. bill. z. hab. Tuchmacherſtr. 4, J. 


Möbl. Zim. z. v. Schillerſtr. 12, IIIr. 


Kirchliche Nachrichten. 


Sonntag, d. 29 Oktober: 


Altſtädt. evang. Kirche. 
Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Pfarrer Stachowitz. 
Abends 6 Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Pfarrer Jacobi. 
Kollekte für die Lutherſtiftung de 
Gemeinde. e 
neuſtädt. evang. Kirche. 
Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. 
err Pfarrer Waubke. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Nachm. 5 Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Pfarrer Heuer. 


Evang. Garniſonkirche. 
Vorm. 10%, Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Diviſionspfarrer Becke. 
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Herr Diviſionspfarrer Becke. 


Evang. ⸗luth. Kirche. 


Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Superintendent Rehm. 


Reformirte Gemeinde. 
Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt in der 
Aula des Gymnaſiums. . 

Herr Prediger Arndt. 


mädchenſchule Mocker. 


Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Pfarrer Heuer. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Evang. Kirche zu Podgorz. 
Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. 
Nachmittags 2 Uhr: Miſſionsſtunde 


für Kinder. 
Herr Pfarrer Endemann. 


Enthaltjamfeits:Derein 
„sum Blauen Kreuz“. 
Verſammlungsſaal: 
Bäckerſtraße 49, 2. Gemeindeſchule. 

Sonntag Nachm. 3 Uhr: Gebets⸗ 
verſammlung mit Vortrag. 
Vereins⸗Vorſitzender S. Streich. 


Mädchenſchule in Mocker. 
Nachm. 5 Uhr: Gebetsverſammlung 
mit Vortrag des Vorſitzenden des 
Thorner Blau⸗Kreuz⸗Vereins 
S. Streich. 


hinweis. 

Für unſere Leſer liegt der heutigen 
Nummer ein Proſpekt, betreffend die 
Original-Unterrichtsbriefe zur Erler⸗ 
nung der engliſchen, franzöſiſchen und 
deutſchen Sprache nach der Methode 
Touſſaint⸗Langenſcheidt bei, worauf 
wir alle diejenigen aufmerkſam machen, 
welche ſich die Kenntniß dieſer Sprachen 
ſicher, bequem und ohne große Koſten 
durch Selbſtſtudium (ohne Lehrer) ar- 
eignen wollen. — Die Langenſcheidt⸗ 
ſche Verlagsbuchhandlung (Profeſſor 
G. Langenſcheidt), Berlin SW. 46, 
e Straße 17, ſendet auf Wunſch 

robebriefe der einen oder anderen 
Sprache koſtenlos zur Anſicht. Bei 
Benutzung der obigem Proſpekte bei⸗ 
gefügten Beſtellkarte bitten wir den 
Titel unſerer Zeitung anzugeben. 


Für Börſen⸗ und Handelsberichte ꝛc., 1 
ſowie den N a verantwortl. 
E. Wendel-Thorn. 


Hierzu eine Beilage. 


Beilage zu No. 254 


der 


orner Oideutſchen Zeitung. 


Sonnabend, den 28. Oktober 1899. 


Zenilleton. 
Derichlungene Wege. 


Roman von Waldemar Berndt. 
(Nachdruck verboten.) 
(Schluß.) 

„Jetzt ift es genug, gnädige Frau, übergenug,“ 
ſagte er mit ſchwer verhaltenem Grimme. „Das 
Ihnen in Uebereilung gegebene Wort, das Sie 
mir abzulocken wußten, nehme ich zurück, wie ich 
auch Ihnen Ihr Verſprechen, mir anzugehören, 
zurückgebe. Sie ſind frei, Baronin, wie auch 
ich wieder Herr meiner ſelbſt bin. Leben Sie 
wohl!“ 

Einen Moment blieb Ludmilla ſprachlos; 
dieſen Ausgang hatte ſie nicht erwartet. 

„Herbert!“ rief ſie dann halblaut, und un⸗ 
willkürlich ſtreckte ſie die Hände nach ihm aus. 
Aber es war zu ſpät, der junge Künſtler hörte 
ſie nicht mehr, raſchen Schrittes eilte er davon, 

2 als fürchte er aufs neue in den Zauberkreis dieſes 

Weibes gezogen zu werden. Die Baronin nahm 

eine Zeitung zur Hand, anſcheinend darin leſend; 

in Wirklichkeit verbarg ſie hinter derſelben die 

Thränen der Wuth, die unaufhaltſam ihren 

Augen entrollten. 

In ihrem einfach und ohne Prunk, aber mit 
ſolider Eleganz ausgeſtatteten Zimmer ſaß Agnes, 
in die düſtere Farbe der Trauer gekleidet, und 
durchſah die hinterlaſſenen Papiere ihres ver⸗ 
ſtorbenen Mannes. Vier Monate waren ſeit 
jenem Unglückstage vergangen und Agnes hatte 
den ſchwerſten Schmerz überwunden, obgleich ſie 
damals glaubte, nie wieder froh werden zu können; 
der beſte Seelenarzt iſt die Zeit und auch an 
der jungen Witwe hatte ſie ihre heilende Kraft 
bewieſen. Die erſten Wochen waren an Jammer 
und Thränen reich geweſen, aber jetzt war ſie 
ruhig und gefaßt und über ihrem Weſen lag ein 
milder Ernſt ausgebreitet, der mit dem ſchwarzen 
t as ihre Geſtalt umſchloß, vortrefflich 
harmonierte. ger a r 

Der alte Regiſtrator Hertling durchſtöberte 
mit Wohlgefallen die Schriftſtücke, welche vor 
ſeiner Tochter ausgebreitet lagen, — eine Lieblings⸗ 
beſchäftigung von ihm. In ſeinem Aeußeren zeigte 
ſich eine vortheilhafte Aenderung; der fadenſcheinige 

Rock war verſchwunden und ein eleganter Schlaf- 

rock umſchloß die hagere Geſtalt; die dicke Horn- 

brille war einer goldeingefaßten gewichen und 
ſein Geſicht zeigte nicht mehr jene grämlichen 

Züge, wie der Kampf mit Noth und Sorgen ſie 

hervorruft, ſondern ſie erſchienen freundlich, faſt 

heiter, denn ſein Wunſch, den Reſt ſeiner Tage 
noch in behaglicher Ruhe hinbringen zu können, 
war in Erfüllung gegangen. 

Agnes hatte die Papiere ihres Gatten ſeit 
deſſen Tode wiederholt durchgeſehen und ſie that 
dies immer und immer wieder, weil dies die 
einzige Möglichkeit war, ſich mit den Verhält⸗ 
niſſen desſelben vertraut zu machen. Sie hatte 
Alexis nie nach feinem Vermögen gefragt, und 
bei der Kürze des Zuſammenlebens auch keine 
Zeit, einen genaueren Einblick in deſſen finanzielle 
Lage zu thun. Namentlich die Pachtverhältniſſe 
über die Güter ihres Mannes lernte ſie erſt aus 
den vorgefundenen Kontrakten kennen, denn der 
einzige, welcher hätte genaue Auskunft geben 
können, der Onkel und Vormund des Verſtorbenen, 
war verſchollen. Niemand kannte ſeinen Auf⸗ 
enthalt, obwohl man annahm, daß Paris der 
Ort ſei, wohin er ſich gewendet habe. Die Scham 
über ſeine Veruntreuungen hatte ihn aus der 
Nähe ſeines Neffen verbannt; mit dem unrecht⸗ 
mäßig erworbenen Gelde war er dem über ihn 
verhängten Hausarreſt entflohen, und alle Nach- 
forſchungen nach ihm blieben vergeblich, ſo daß 
Agnes nicht einmal in der Lage war, ihm den 
Tod ſeines nächſten Verwandten anzuzeigen. 

Die Glocke an der Vorſaalthür ertönte, zum 
Zeichen, daß jemand Einlaß begehrte. Gleich 
darauf meldete das Mädchen den Maler Wall: 
burg. Agnes nickte zuſtimmend, und Herbert 
trat ein. 


Seit jenem Unglückstag in Rom hatten ſich 
beide nicht geſehen. Jetzt ſaßen fie ſich gegen- 
über, erſt befangen, dann nach und nach bei be⸗ 
wegtem Herzen die Sicherheit wiedergewinnend 
und keines die weit hinter ihnen liegende Ver— 
gangenheit ſtreifend, in welcher ſie ſich ſo nahe 
geſtanden. Sie tauſchten ihre Erlebniſſe ſeit Rom 
aus. Herbert erzählte, wie er endlich aus Rom 
geflohen ſei, wie es ihn nach ſeiner Heimat ge⸗ 
zogen habe und er die Sehuſucht nicht habe über- 
winden können, die, vor der er jetzt ſtand, noch ein— 
mal wiederzuſehen. 2 
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Agnes, Sie vergönnten mir noch einmal das 
Glück, Sie ſehen und ſprechen zu dürfen — haben 
Sie Dank für Ihre Güte!“ 

„Und die Baronin von Bodowicz, Herr 
Wallburg, was iſt aus ihr geworden? Man 
hat mir geſagt, Sie ſeien mit ihr verlobt.“ 

„Man hat Sie falſch berichtet, ſo weit iſt 
es zwiſchen uns nicht gekommen! Als Sie mir 
wenige Wochen nach meiner Abreiſe nach Rom 
den letzten Brief ſchrieben und mir in kalten 
nüchternen Worten erklärten, aus unſerer Ver⸗ 
bindung könne nichts werden, Ihre Kindespflicht 
gebiete Ihnen zurückzutreten, da mußte ich an 
der Menſchheit verzweifeln, denn jetzt erſt fühlte 
ich, wie unendlich heiß ich Sie geliebt hatte. 
Ich wagte es nicht, Ihren Entſchluß wankend 
zu machen, ich kannte die Abneigung Ihres Herrn 
Vaters gegen die Künſtler und mußte Ihren kind⸗ 
lichen Gehorſam, die unbegrenzte Verehrung und 
Liebe zu ihm gelten laſſen. Da fand ich in 
Italien die Baronin wieder und in deren Um⸗ 
gang ſuchte ich den Verluſt zu vergeſſen. Um⸗ 
ſonſt, ich täuſchte mich ſelbſt, und je länger ich 
mit ihr verkehrte, deſto klarer wurde es mir, daß 
ſie kein Herz beſaß, daß ihr ganzes Thun und 
Denken aus kalter Berechnung, aus ſtarrem Ego— 
ismus hervorging. Da ſah ich Sie wieder, 
Agnes, ſah Ihren Schmerz, und ich mußte den 
Mann beneiden, dem Ihre Thränen galten. Wie 
frivol, wie gefühllos erſchien dagegen Ludmilla, 
wie erhaben, faſt verklärt ſtanden Sie vor meinen 
Blicken! Da faßte ich den Entſchluß, mit dieſer 
Dame für immer zu brechen und Rom zu ver⸗ 
laſſen, wußte ich doch, daß die Baronin mit 
derſelben Gleichgültigkeit, mit welcher ſie ihre 
Handſchuhe wechſelt, ſich Erſatz ſuchen würde.“ 

Agnes war aufgeſtanden und an den Schreib⸗ 
tiſch getreten; ſie öffnete ein Fach und entnahm 
demſelben ein Papier. 

„Sie ſprechen von einem Abſchiedsbrief, den 
ich Ihnen nach Rom geſaudt habe,“ ſagte ſie, 
und auf ihren Lippen zitterte ein unmerkliches 
Lächeln, „ich glaube, es war umgekehrt, über— 
zeugen Sie ſich!“ 

Haſcig, mit bebender Hand faßte Herbert 
nach dem dargereichten Briefe. 

„Das iſt eine Infamie, ein Verbrechen!“ rief 
er im Tone höchſter Entrüſtung, nachdem er ge⸗ 
leſen. „Bei allem, was mir heilig und theuer 
iſt, ſchwöre ich Ihnen zu, daß ich dieſen Brief 
nicht geſchrieben habe.“ 

„Wir ſind beide die Opfer einer ſchändlichen 
Intrigue, wie mir erſt vor wenigen Wochen klar 
geworden iſt,“ verſetzte die junge Wittwe, den 
Brief wieder an ſich nehmend und einen Blick 
hineinwerfend. „Mein Gatte hat mir oft von 
einem ehemaligen Advokaten, Doktor Praß, dem 
Vertrauten ſeines Onkels, erzählt, dem auch ſeine 
eigenen Verhältniſſe nicht unbekannt ſeien, da er 
längere Zeit in Polen gelebt hatte. Nach dem 
Tode meines Mannes erſchien es dem Rechts- 
anwalt, in deſſen Hände ich meine Angelegen— 
heiten gelegt hatte, höchſt wünſchenswerth, über 
gewiſſe Verhandlungen und Vorkommniſſe, die 
fi) auf die Güter der Familie Tembrowsli be⸗ 
zogen, Auskunft zu erhalten, und dieſe konnte 
nach dem Verſchwinden des Vormundes nur 
Doktor Praß, welcher zur Zeit wegen Betrugs 
und Fälſchung eine längere Freiheitsſtrafe ver⸗ 
büßt, ertheilen. Mein Vertreter erwirkte von der 
Gefängnisdirektion die Erlaubnis zu einer kurzen 


wohnte. Wir erfuhren, was wir zu wiſſen 
wünſchten. Praß, welchen die Gefängnisluft ſehr 
niedergedrückt zu haben ſchien, bat mich am 
Schluſſe unſerer Unterredung, noch einige Ent- 
hüllungen machen zu dürfen, um das Buben⸗ 
ſtück, wie er ſich ausdrückte, wenigſtens einiger⸗ 
maßen wieder gut zu machen. Die beiden Briefe, 
geſtand er, hatte er im Auftrage der Baronin 
geſchrieben, die Sie an ſich zu feſſeln beſchloſſen 
hatte; der Zweck dieſer Schriftſtücke iſt unſchwer 
zu errathen: ſie mußte erſt unſer Verhältnis ver⸗ 
nichten, ehe ſie ihre eigenen ſelbſtſüchtigen Zwecke 
verfolgen konnte. Die Gewandtheit des Doktor 
Praß im Nachahmen fremder Handſchriften 
machte ihm die Erfüllung dieſer Aufgabe nicht 
ſchwer, und wie wir ja beide wiſſen, gelang der 
ſchändliche Plan, ſoweit er uns betrifft, voll⸗ 
kommen. 

„Das iſt empörend!“ unterbrach der junge 
Maler die Sprecherin. 

„Das iſt noch nicht alles; der Gefangene, 
welcher außer anderen Verbrechen auch noch über⸗ 
wieſen iſt, im Einverſtändniſſe mit dem Grafen 
Tembrowski das meinem Manne gehörige Gut 
Loez verkauft und ſich hierzu einer ebenfalls ge 


„Sie wieſen mich nicht von Ihrer Thür, fälſchten Vollmacht meines Gattens bedient zu 


haben, erzählte mir weiter, daß auch die Baronin 


fand, in welchem an Arme und milde Stiftungen 
eine Anzahl ziemlich bedeutender Legate ausge— 
ſetzt waren, unterſchlug fie aus Habſucht dieſes 
Teſtament und ließ durch Doktor Praß, welcher 
damals als Sekretär eines reichen Grundbeſitzers 


ſie zur alleinigen unumſchränkten Univerſalerbin 
eingeſetzt wurde. Hierdurch erhöhte ſich das ihr 
zufallende, ohnehin ſehr beträchtliche Erbtheil um 
ein bedeutendes, die Wohlthätigkeitsanſtalten aber 
wurden um die ihnen zugedachten Summen be- 


ſagte Herbert leiſe, wie zu ſich ſelbſt, und das 


deutete an, wie erleichtert er ſich fühlte, daß er 
noch rechtzeitig der Gefahr, ſich für immer an 


Konferenz mit dem Sträfling, welcher ich bei 


ſelbſt den Pfad des Verbrechens betreten habe. 
Als ſie nach dem Tode ihres Mannes unter deſſen 
Papieren ein von dieſem errichtetes Teſtament 


in Polen lebte, ein neues anfertigen, in welchem 


trögen.“ 
„Welch ein Gewebe von Bosheit und Tücke 


su 


tiefe Aufathmen, welches dieſe Worte begleitete, 


dieſes Weib zu ketten, entgangen ſei. 

„Als ich das alles erfuhr, wurde mir auch 
ſo manches klar, was mir bisher räthſelhaft er— 
ſchien,“ fuhr Agnes fort. „Ich begriff jetzt, wes⸗ 
halb ich bei meinem erſten Beſuche im Hauſe der 
Baronin meine genaue und vollſtändige Adreſſe 
niederſchreiben mußte, man brauchte eben eine 
Probe meiner Handſchrift, während man die Ihrige 
ohne Zweifel ſchon während Ihrer Thätigkeit in 
der Wohnung der Dame erlangt hatte. Es wurde 
mir ferner erklärlich, weshalb Frau von Bodo⸗ 
witz Sie veranlaßte, mich zu ihr zu ſchicken; fie 
wollte mich perſönlich kennen lernen, um ſich ein 
Urtheil zu bilden und vielleicht eine Charakter⸗ 
ſchwäche, einen Mangel zu entdecken, der ihr Ge⸗ 
legenheit zu Angriffen geben konnte. Die Baronin 
kennt keine Rückſichten, ihr iſt nichts heilig, wenn 
es gilt, ihre unlauteren Ziele zu erreichen.“ 

„Und ich war es, der Sie dieſer Natter ent⸗ 
gegenführte, ohne zu überlegen, was ich that!“ 
ſagte Herbert im Tone reuiger Selbſtanklage, „o 
Agnes, — können, wollen Sie mir vergeben?“ 

Er war auf die Knie geſunken und ſchaute 
flehentlich zu dem ſchönen Weibe auf. 

„Stehen Sie auf, Herbert, ich habe Ihnen 
nichts zu vergeben, wir wurden beide hintergangen, 
betrogen und konnten nicht anders handeln!“ 
flüſterte Agnes und eine leichte Röthe ſpiegelte 
ſich auf ihren Wangen. Der Maler erfaßte leiden⸗ 
ſchaftlich ihre Hand und drückte einen Kuß auf 
dieſelbe. 
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Nicht vergebens hatte der junge Maler ge— 
hofft und vertraut, denn als ein Jahr ſpäter 
wieder Herbſt geworden war, ſaß er mit Agnes, 
ſeiner jungen Gattin, auf der Veranda einer 
reizenden Villa bei Schandau. 

Eine weite, prächtige Ausſicht öffnete ſich 
vor den Blicken des jungen Paares; in majeſtä⸗ 
tiſcher Ruhe rauſchte der herrliche Elbſtrom dahin, 
und reizende Dörfer ſpiegelten ſich in der klaren 
Fluth. 

Und drunten, vor der Terraſſe, machte ſich der 
Regiſtrator mit den letzten Kindern des Herbſtes, 
Aſtern und Georginen, zu ſchaffen und zuweilen 
ſchweifte ſein Blick hinauf nach der von den 
Purpurblättern des wilden Weines umrankıen 
Laube, in der Hand in Hand das glückliche 
Paar ſaß. 

Und als fie nun Arm in Arm die breite 
Freitteppe herabſchritten und ſie unten in den 
parkähnlichen Garten angelangt waren, da blieb 
Agnes ſtehen und ſchaute zurück. Es war ihr, 
als ſtiege langſam ein Märchen aus alten Zeiten 
vor ihr auf, als habe ſie das alles ſchon einmal 
geſehen. 

„Kennſt Du dieſes Landhaus mit der Treppe 
und den Gartenanlagen noch, Herbert?“ fragte 
die junge Frau. 

Der Maler beſann ſich einen Augenblick. 

„Iſt es nicht der Vorwurf zu Deinem Preis⸗ 
gemälde, welches Du mit prophetiſchem Geiſt 
einſt auf die Leinwand zauberteſt?“ fuhr Agnes 
fort. „Sieh, hier die helle Faſſade der Villa, 
die Terraſſe mit der Weinlaube, die Freitreppe, 
auf welcher Du im Bilde uns herabſchreiten läßt 
— iſt das nicht, als hätteſt Du es ſchon damals 
vor Augen gehabt? Nur die geputzten Herren 
und Damen fehlen, aber nicht wahr — wir 
ſehnen uns nicht nach ihnen?“ . 

„Der höchſte und edelſte Preis, den ich jemals 
erringen konnte, warſt Du, alles andere iſt mir 
gleichgiltig!“ verſetzte der Künſtler und drückte 
einen warmen, innigen Kuß auf ihre Lippen. 


Ende. 


ja alle in den großen Staatstopf“, oder e 


Kleine Chronik. 


* Ueber unfreiwilligen Parla⸗ 
mentshumor wird in der „Frankf. Ztg.“ 
geplaudert: „Wenn im deutſchen Reichstage 
ein Redner ausruft: „Mit einem Fuße ſtehen 
wir immer im Kriminal und mit dem anderen 
nagen wir am Hungertuch“, oder wenn derſelbe 


Volksvertreter ein andermal feine Gegner apo— 
ſtrophirt: 


„Die Liberalen kommen uns vorne 
lächelnd entgegen, und von hinten fletſchen ſie 


mit den Zähnen“, ſo wirkt dies eben ſo komiſch, 
wie der Ruf eines öſterreichiſchen Abgeordneten 
an die ſich aus dem Saale entjernenden Polen: 


„Bleiben Sie, meine Herren, gerade Sie geht 


es an, was ich vorzubringen habe, denn es 
handelt ſich um die galiziſchen Schweine“, oder 
wenn im ſchleſiſchen Landtage ein Redner meint: 


„Das Geſetz begünſtigt auch hier wieder die 


Großgrundbeſitzer, denn die Großgrundbeſitzer ſind 
von der Viehſeuche am meiſten gefährdet.“ Wie 
das oratoriſche Pathos komiſch wirkt, wenn ſich 
der Schwall der tönenden Worte zu einem kleinen 
Nonſens zuſpitzt, das hat der Abgeordnete Lueger 

im niederöſterreichiſchen Landtage gezeigt, als er 

klagend ausrief: 


0 : „Das Geld iſt flöten gegangen, 
die Millionen ſind verſchwunden, wir haben dann 


Schulden gemacht und es ſind auch die Schulden 
verſchwunden“, und das hat in demſelben Ver⸗ 
tretungskörper auch der hochwürdige Herr Schnabel 


gezeigt, als er den Staat aufforderte, die 


Schwachen gegenüber den Starken zu ſchützen, 
„damit ſie nicht aufgefreſſen werden, wie die 


großen Raubfiſche“. Ein reichsdeutſches Blatt 
hat vor einigen Jahren eine ganze Sammlung 
von Beiſpielen unfreiwilliger Komik aus dem 
preußiſchen Landtage veröffentlicht. Wenn da 
ein Redner ſagt: „Die Sache hat doch ein 
zweiſchneidiges Geſicht“, oder wenn ein anderer 
bemerkt, „Vieles auf dem Lande iſt Zwang, nur 
die Produktion von Kindern iſt nicht Zwang, 
die ſteigt ſtetig“, oder ein Dritter: „Wir machen 


* 


Vierter: „Der kleine Metzger, welcher das kleine 
Schwein vielleicht nur einmal im Jahre ſchlachtet“, 
ſo ſind das kleine Entgleiſungen der Logik und 
Vernunft, die von dem Hörer nur mit einem 
Lächeln aufgenommen werden. Aber die Wirkung 
derartiger unfreiwilliger Komik im Parlamente = 
kann auch ein herzhaftes Lachen fein, wenn ein 
Redner mit Emphaſe ausruft: „Bedenken Sie, 
meine Herren, daß ſich die alten Werder'ſchen 
Obſtfrauen mit der Zeit in ſtattliche Dampf⸗ 
ſchiffe verwandelt haben,“ oder wenn ein anderer 
bemerkt: „Bei uns in Weſtfalen, wo die Leute 
weit auseinander wohnen, muß die Frau, wenn 
ſie Nachmittags aus der Kirche kommt, ihre 
Bedürfniſſe befriedigen können,“ oder ein Dritter: 
„Das ſagte der Miniſter, als er ſchon die Ge- 
nehmigung zum Eierlegen in der Taſche hatte.“ 
*Menſchen im Winterſchlaf. Ruſ⸗ 
ſiſche Zeitungen theilen mit, daß im Gouvernement 
Pskow ganze Dörfer, ja ſogar Kreiſe, ſich jetzt 
ſchon ſür den Winterſchlaf vorbereiten. Die Ruſ⸗ 
ſen nennen ihn „Lozka“. In den Gegenden des 
Gouvernements Pskow, wo die Mißernten chroniſch 
ſind, herrſcht eine ewige Hungersnoth. Die 
Bauern haben ſich daher ſeit Jahren daran gewöhnt, 
den Winter zu verſchlaſen. Die ganze Familie 
liegt auf den Ofen und verſchläft den Winter — 
und Hunger. Täglich erwachen ſie einmal aus 
dem Schlaf, eſſen ein Stück harten Brotes, das 
ſie im Herbſt gebacken hatten, trinken Waſſer und 
— legen ſich auf die andere Seite, um weiter 
zu ſchnarchen. Jeden Tag erhebt ſich eins der 
Familienmitglieder und legt friſches Feuer au, 
wobei es ſich bemüht, ſich möglichſt wenig zu 
bewegen, um keinen Appetit zu erwecken. Im 
Zuſtand der „Lozka“ zwingen ſich die Menſchen, 
nicht zu denken und ſollen fie nach den ruſſiſchen 
Zeitungen angeblich im Stande fein, die Nahrungs- 
aufnahme monatelang auf ein Minimum zu bes 
ſchränken. Im Laufe des langen Winters hört 
man in den Hütten jener Bauern keinen menſch⸗ 
lichen Laut außer dem Schnarchen. 
* Eine ſparſame Magd. Man ſchreibt 
aus Heidelberg: Im benachbarten Nußloch wurde 
kürzlich eine 66jährige Dienſtmagd beerdigt, die 
in Kirchheim über 50 Jahre einer und derſelben 
Familie diente. Ihren Lohn zog fie nie ein; im, 
Laufe der Zeit iſt dieſer auf über 6000 M. mit 
Zins und Zinſeszinſen auf der Sparkaſſe ange⸗ 
wachſen. Von dem letzten Glied der nunmehr 
ausgeſtorbenen Familie ihrer Dienſtherrſchaft 
wurden ihr 5000 Mk. vermacht. Dieſe über 
11000 Mk. fallen zum Theil bedürftigen Anz 
verwandten der Entſchlafenen hier zu. * 


Verantwortl. Redakteur: Friedrich Kratschmer in Thorn 
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201. Königl. Preuß. Klaſſenlotterie. 

4. Klaſſe. Ziehung am 26. Oktober 1899. (Vorm.) 

Nur die Gewinne über 220 Mk. ſind in Parentheſen beigefügt. 
(Ohne Gewähr. A. St.⸗ A. f. Z.) 

233 414 19 522 (3000) 63 800 52 57 1110 388 91 
619 842 2049 209 326 85 414 53 (3000) 633 700 1 
34 806 36 56 (3000) 97 3027 364 583 630 53 88 
712 17 93 4054 88 238 (1000) 590 747 (3000) 73 
847 922 74 83 5062 120 513 20 910 (500) 63 6650 
801 908 7324 446 64 76 77 848 8018 257 359 73 
685 893 (300) 970 9147 96 417 86 99 649 724 842. 
(500) 93 904 79 93 

10027 51 64 261 (300) 428 (500) 551 632 737 11169 
604 14 50 720 67 12034 197 256 88 543 735 832 60 
91 930 13391 549 95 622 26 734 996 14165 77 80 
15078 80 
262 356 482 563 (500) 917 16001 2 237 344 93 517 
732 66 (500) 938 68 (300) 7304 53 418 94 629 786 
(500) 962 76 93 18161 208 307 (300) 64 453 608 710 
830 19164 277 486 500 658 814 910 67 

20173 225 485 97 524 781 828 43 59 943 21389 
(500) 609 98 824 22243 77 95 524 (3000) 736 821 
23439 543 618 857 67 24344 75 467 90 94 532 613 22 
54 68 (500) 96 839 25012 170 249 68 323 99 541 909 
48 26123 236 303 79 434 749 27062 76 165 261 (1000) 
429 36 580 619 30 808 971 87 28087 184 359 446 
57 563 98 (300) 734 79 29207 24 405 73 580 618 37 
734 855 74 958 

30053 55 66 289 303 440 58 (300) 82 520 606 
31135 49 256 513 752 815 969 32090 165 (3000) 214 
79 82 673 978 33097 444 671 759 
5200 50 335 
066.73 178 
351 61 405 12 572 89 737 37289 488 92 633 41 (300) 
992 38054 60 87 264 92 393.564 74 95 650 916 (300) 
22 54 39081 224 33 706 810 967 


34069 315 (300) 98 472 935 39 3 


4024 552 68 602 13 77 (3000) 709 29 860 991 
41089 236.76 376 507 763 (500), 895 900 42011 99 243 


82 (300) 669 86 761 871 43013 18 74 141 461 82 648 
903 44005 154 210 597 614 730 99 810 78 (800) 
45433 46.80 521 70 88 901 46051 55 92 157 347 96 
752 70 71 815 88 940 49 47025 109 224 313 412 747 
(300) 842 70 48048 127 313 470 97 500 94 666 842 
930 52 70 49042 97 (300) 151 601 705 28 35 821 


6000 86 


50061 222 439 69 821 64 51089 229 (1000) 66 
302 452 54 534 706 945 50 52067 229 338 400 556 
628 820 (300) 984 93 153131 63 222 390 (3000) 418 
54011 
300) 45 317 411 597 718 801 930 55038 44 63 172 
6 537 53 741 904 94 56045 121 323 64 449 93 525 
(500). 676 891 946 57079 110115 37 372 90 525 75ʃ 
860 934 36 58038 49 346 (3000) 503 693 833 56 
963 59065 (300) 84 113 288 94 417 51 504 25 745 828 

60304 529 628 36 687 61143 281 854 965 62090 
616 780 95 (500) 988 (300) 683672 882 
916 43 64086 206 20 76 337 39 51 420 635 83 750 
845 980 65347 437 546 53 730 907 (300) 22 96 
66092 107 57 80 92 249321 (1000) 68 406 519 652 
(300) 798 807 31 932 67042 114 400 91 598 621 801 
2 68157 (1000) 288 311 632 93 702 83 991 69001 
42. 290 435 701 845 84 965 
70435 507 31 607 71065 117 35 (300) 98 258 97 
994 72021 55 107 252 300 546 57 
(500) 63 712 15 41 63 853 73268 427 92 576 914,97 
74148 346 457 91 564 673 (5000 771 (3000) 879 


77245 (3000) 31 302 
78037 156. 217 47 58 


(000.89 


81070 84 231 401 
83058 64 160 261 43436300) 510,718 
444 505 639 85101 6500) 363 95 
347 (500089 424 524 637 704 816 

: 546,49 742.01 032) 


646 82408 700 


708 834 61 00 
45 74ů 

2 082 92270 88354 
93000 652 721 85 930 75 91 
95075 84 232 37 90 494 51 


767 968 
14 64 (1090) 991 
2 003 848 


96031 133 258 71 544 (5000 ( 
7088 137 270 398 427 72 521 627 43 771,82 97: 


27 99203 26 420 36 53 532 


384 655 


0007 (3000) 11 67 703 89 965 


N ö 


Zu 

8 

celle zu Thurn. 
Dia der Unterricht in der kaufmänni⸗ 
hr ſchen Fortbildungsſchule begonnen 
hat, nehmen wir Veranlaſſung, die 
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Tune Fortbilinngs- 


Geſchäftsunternehmer, 
pflichtige Gehilfen oder Lehrlinge 
beſchäftigen, darauf hinzuweiſen, daß 
ſie geſetzlich verpflichtet ſind, dieſe 
Gehilfen oder Lehrlinge zum Schul⸗ 5 
beſuche anzumelden und zu demſelben i 
regelmäßig und rechtzeitig zu ſchicken, 
bezw. ſie abzumelden. 
diung hat nach 8 6 des Ortsſtatuts 
ſpäteſtens am 14. Tage nach der Auf- 
nahme in das Geſchäft, die Abmeldung 
ſpäteſtens am 3. Tage nach der Ent⸗ 
laſſung zu erfolgen. 
N Wir machen darauf aufmerkſam, 
daß wir die in irgend einer der an⸗ 
gegebenen Verpflichtungen ſäumigen 
Geſchäftsunternehmer 
zur Strafe heranziehen werden. 
Die Anmeldung bezw. Abmeldung, 
eebenſo die Nachſuchung von Beur⸗ 
a laubungen und die nachträgliche Ent 
ſchuldigung von unerlaubten, 
plwötzlich nothwendig gewordenen Ver⸗ 
fläumniſſen hat bei dem Leiter der 
kaufmänniſchen 
Herrn Rektor Lottig im Zimmer Nr. 
77 13 der II. Gemeindeſchule (Bäckerſtr. 
49 
a er von 3-4 Uhr Nachmittags 
zu erfolgen. 
Thorn, den 20. Oktober 1899. 


Das Kuratorium der kauf- 
männischenfortbildungsschule. 


Dauerbrand⸗Ofen * 


 Melios-Braunschweig, 
1.60 Meter hoch, wie neu, verkauft 
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welche ſchul⸗ 


Concert⸗ 


Die Anmel⸗ 


unnachſichtlich 


jedoch 


Fortbildungsſchule, 


falls. Umtauſch 


am Montag, Mittwoch oder 


Neuenrade 


Eisernen 


Justus Wallis. zu vermiethen 


OOO Mk. 

auf ein ſtädtiſches Grundſtück geſucht. 
Adreſſen erbeten unter 8. G. 200 
an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 


neu! Trompeten⸗ 
Zug⸗Harmonikas 


AN neuesten 


Dauerhaftigkeit koſten mit 10 Taſten, 40 


Nachnahme. Anderweitig angebotene Har- 
monikas zu 4½ Mk. ꝛc. liefern wir eben⸗ 


geſtattet. 
keine unſolide gearbeitete 
ſondern beſtelle nur bei der älteſten Neuen⸗ 
rader Harmonikn-Fabrik von 


Hermann Severing & Co., 


Herrschaftl. Wohnangen 


von 6 Zimmern von ſofort zu ver⸗ 
then in unſ. neuerbauten Haufe 
Friedrichſtraße Nr 10/12. 


Ein fein möbl. Zimmer 
Araberſtraße 14. 


wohnungen, 


mit auch ohne Laden, zu vermiethen. 


Mocker, Bergſtraße 16. 


Eine Wohnung, 


3 Zimmer, Küche, Kammer u. Zubeh., 
mit Waſſerleitung, iſt wegen Verſetzung 
des Miethers ſofort anderweitig zu 
vermiethen Culmer Chauſſee 49. 


5 Fim. mit Balk., 3. Etage, ſof. zu 
vermieth. Baderftr. 2. Louis Kalischer. 


neu! 


mit der 
aller⸗ 


unzer⸗ 


9 be 
ö iral⸗ 2 7 
Taſten⸗ wohnung, 3. Et., 6—9 Zim., groß. 


Eutr., Speiſekam., Mädchenſt., gemein⸗ 
ſchaftl. Boden u. Waſchküche, all. Zub. 
zu vermiethen v. 1. Okt. Baderſtr. 2. 


3. Etage, 


Wohnung von 3 Zimmern, Küche und 
Zubehör zu vermiethen 
Culmerſtraße 22. 


Die 2. Etage, 


5 Zimmer, Entree und Zubehör, vom 
1. Oktober er. zu vermiethen. 


©. A. Guksch, Breiteſtr. 20. 


In der Gärtnerei Moder, Wilhelm: 
u. 7 (Leibitſcher Thor), iſt eine 
reundliche Wohnung von 4 bis 5 
Zimmern zu vermiethen. Näheres bei 
Moritz Leiser (Wilhelmsplatz). 


Herrschaftl. Wohnungen 


von 6 Zimmern u. reichlichem Neben: 
gelaß zu vermieth. Schulſtraße 19/1, 
Ecke miellienſtraße. Daſelbſt kleine 
Wohnung für 150 Mk. 


2 junge Mädchen werden als 


Mitbewohnerinnen gesucht, 


7 

Hl) in Pracht» 

von. Aus⸗ 
J ſtattung, 

ſauberer 

Arbeit u. 

größter 


Man kaufe 
Harmonitas, 


Weſtf. 


4. Klaſſe. 


Zu erfragen in der Geſchäftsſt. d. Ztg. [u. Zub. v. ſogl. zu. verm. Hoheſtr. 7. 
Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Geſ. m. b. H., Thorn. 


201. Königl. Preuß. Klaſſeulotterie. 

Ziehung am 26. Oktober 1899. (Nachm.) 

Nur die Gewinne über 220 Mk. ſind in Parentheſen beigefügt. 
(Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. Z.) 
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Miteſſer, Flecken, 


SOMMETSDIOSSEN, 


appetitlich und wohlſchmeckend. 


1 Pfund palmin a 65 pfg. / Pfund Butter, folglich 50 pet. Erſparniß. 


Neller Cagerkeller, 
als Malerwerkſtatt benutzt, 
ſogleich zu vermiethen. 
Ackermann, Bäckerſtr. 9. 


Einen grossen Lagerkeller 


nach der Mauerſtraße gelegen, hat zu 
vermiethen H. Schulz, Culmerſtr. 22. 


Eine ſepar. möbl. Wohnung 
für 1 bis 2 Herren iſt billig im ders 
miethen Seglerſtraße 6, Hof links. 


Dein möbl. Fimmer nebft Sabinet 
iſt von ſofort zu vermiethen 
Neuſtädtiſcher Markt 10, II. 


zwei große Zimmer 


bisher 


6⁴ 
55 99 9:43 87027 1951919.39 490 636943 
3858015 4% 223 (0 (300 77 02 100 
165 237 311 428 62 95 990 6908 851 65 95 906 3157 


C. J. Schultz Inhaber J. Zavitaj, 


Bromberg, Vahnhofſtr. Nr. 65. 
Metall⸗ und Bronce ⸗Gießerei. 


Fabrik für Bierdruck-Apparate 


neueſter Conſtruktion. 
Ganze Leitungen leicht mit Bürſte zu reinigen. 
Fertige Apparate ſtets auf Lager, extra beſtellte 
werden in Türzefter Zeit geliefert. 
paraturen werden gut und billig ausgeführt. 
Preiscourante gratis. 
Bitte bei Beſtellungen, um Irrthümer zu ver- 
meiden, Straße u. Hausnummer angeben zu wollen. 


Seit 65 Jahren im Gebrauch und beſt bewährt. 

Puſteln, Hautblüthen 

und derart. Unreinheiten der Haut und 

des Teints entfernt Bean d' Atirona 
feinſte flüſſige Schönheitsſeife 

à 60 pf., mk. 1,20 von Carl Ureller, Chemiker, Nürnberg, raſch, ſicher und 

gründlich, dabei garantirt unſchädlich "ug bei Anders & Co. in Chorn. 


PALIN 


Geſund und billig find alle Speiſen, Gemüſe, Braten und Bäckereien, welche 
mit Palmin hergeſtellt werden. Palmin iſt garantirt reine Pflanzenbutter, 


707 867 114003 1:0 431 (1000) 86 514 642 65 (500) 
724 115 91 125 294 302 9:6 488 512 66 625 725 78 
825 5 0 26 51 116030 120 326 56 461 806 11 50 
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(3000) 872 905 (300) 97 213014 (300) 177 (500) 
321 797 214034 52 166 462 519 714 829 930 215027 
206 (300) 87 501 (500). 23 731 (300) 216016 116 33 
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(300) 609 58 (500) 961 
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221110 (3000) 310 17 39 424 90 638 70 741 97 899 
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Im Gewinnrade verblieben: 1 Gew. A 500000 Mk., 
1 A 200 000, Mk., 2 à 150 000 Mk., 2 à 100 000 Mt., 
2 A 75000, Mt., 1 d 50 000 Mk., 1 d 40000 Mk., 
6 A 30 000 Mt., 18 à 15000 Ml., 39 à 10 000 Mk., 
71 u 5000 Mk., 986 à 3000 Mt., 1094 d 1000 Mk., 


1264 3% 500 Mk. 
Beltbekannt 


iſt das Verſchwinden 


aller Arten Rautunreinigkeiten und 
N er, Flechten, 

lüthchen, rothe Flecke ie. durch den 
täglichen Gebrauch von 


Borgmann's 


Garboltheerschwefel-Seife 


von Bergmann & Co., Radebeul-Dresden. 
a St. 50 Pf. bei: 

Adolph Leetz, Anders& Co. 

und J. M. Wendisch Nachf. 


Zahnschmerzen, hohle Zähne, 


Zahnkitt von Herm. Musche, Magdeburg. 
Fl. 50 Pf. Einfachste Anwendung, best. Er- 
folg. Hier bei 


Anders & Co, Drog., Breitestr. 46 
u, Markt, u. P. Weber, Culmerstr, 1, 


 ‚Arnieca-Haaröl 


ift das wirkſamſte und unſchädlichſte, 
in tauſenden von Fällen bewährte 
3 . und 
Fla a dv 
50 855 bei Wien Ko. 5 15 


Harzer 
Kanarienvögel, 
liebliche Sänger, empfiehlt 
6. Grundmann, Breiteſtr. 37. 
In ruhigem herrſchaftlichen Haufe 


möblirtes Zimmer zu vermiethen. Zu 
erfragen in der Geſchäftsſtelle d. Bl. 


Für Börſen⸗ und Handefsberichte 2%, 
ſowie den Anzeigentheil verantwortl.: 
. E. Wendel-Thorn. 


Sämmtliche Re⸗ 


E 


